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71. Freitag den 24. M ay 1899.

Konservative und N a tio n a l­
liberale.

Die varteioffizielle „Kons. Korr.* schreibt: 
I n  einer ganzen Reihe deutscher Reichstags­
wahlkreise hat bisher —  auch noch bei den 
letzten Wahlen —  ein gutes Einvernehmen 
zwischen den Anhängern der konservativen 
und der nationalliberalen Partei und nicht zum 
Schaden der letzteren, bestanden. M an w ird 
auch nicht bestreiken können, daß konservativer- 
seits aNes gethan worden ist, um dieses im 
gemeinsamen nationalen Interesse erwünschte 
Verhältniß aufrecht zu erhalten. Diese Be­
mühungen werden aber immer mehr erschwert 
durch die Schmähungen und Verdächtigungen, 
welche ein Theil der nationalliberalen Presse 
gegen die Konservativen richtet und die 
schließlich zu einer allgemeinen Entfremdung 
der bis jetzt befreundeten Parteien führen 
müssen. Wie auf eine gemeinsame Parole 
brechen „Kölnische Z tg .*, National-Ztg.* und 
„R ationa llib . K orr.* bei jeder Gelegenheit 
gehässige Angriffe gegen unsere Parte i vom 
Zaune, die auch um des lieben Friedens 
willen nicht mehr länger igno rirt werden 
dürfen.

Es ist richtig, daß die anständige national­
liberale Presse sich von diesem Treiben fern­
hält ; allein weder sie, noch die nationalliberale 
Parteileitung hat bis jetzt den M u th  ge­
funden, diesen verletzenden und zersetzenden 
Machenschaften entgegenzutreten. W ir  glauben 
darum, daß unsere Parteim itglieder im Lande 
gut thun werden, sich darauf einzurichten, 
daß es schließlich nothwendig werden w ird, einen 
entschiedenen Kampf gegen die an National­
liberalen auf der ganzen Linie zu eröffnen 
und insonderheit um jeden P re is dafür zu 
sorgen, daß die nationalliberale Führerschaft 
über die Pflichten der Höflichkeit besser be­
lehrt werde.

Zw ar stehen die Wahlen noch im weiten 
Felde; allein die Machenschaften der erwähn­
ten Preßorgane wirken je länger desto friedcn- 
störeuder. Es ist darum nothwendig, schon 
jetzt, bevor es zu spät ist, die Folgen dieser 
Preßtreibereien zu beleuchten und die national­
liberalen Parteigänger im Lande die ernste 
Mahnung zu richten, einen Wandel herbeizu­

führen. Lange aber sollte im  eigenen In te r ­
esse damit nicht mehr gezaudert werden. Die 
konservative Parte i hat in dem Bewußtsein, 
daß sie in ganz ungerechtfertigter Weise von 
jenen B lättern geschmäht, verhöhnt und ver­
dächtigt w ird , ein reichliches Maß von Lang- 
muth gezeigt; daß sie aber fortwährend stille­
halten soll, wenn man sie aus dem H inter­
halt m it Schmutz bewiest, ist doch Wohl zu­
viel verlangt.

Politische Tagesschau.
Gegen eine R e i c h s t  ags  a u f l ö s u n g  

nach der zweiten Lesung der M ilitä rvorlage  
hatten sich außer Sachsen und Bayern auch 
Meiningen, Württemberg, Hessen, Baden, 
Oldenburg, Weimar, Altenburg, Reuß ä. L. 
und die drei Hansastädte ausgesprochen.

Die Verhandlungen über eine reichs- 
gesetzliche Umgestaltung des A P o t h e k e  n- 
w e s e n s  sind wegen der Schwierigkeiten in 
Preußen noch nicht beendet.

I n  Oe s t e r r e i c h  hat der M inisterrath 
das neue Sprachengesetz, welches auf Grund 
des ß 14 erlassen werden soll, am Dienstag 
unterzeichnet. Durch dieses Gesetz, welches 
demnächst vor Beginn der parlamentarischen 
Thätigkeit erlassen werden dürfte und Böhmen 
in ein administratives deutsches, czechisches 
und gemischtsprachiges Gebiet theilt, werden 
die unheilvollen Sprachenverordnungen auf­
gehoben.

I n  U n g a r n  ist der sogenannte Exlex- 
Zustand nunmehr endgiltig. Nachdem das 
vom König unterzeichnete Jndemnitätsgesetz 
im  Am tsblatt veröffentlicht ist, hat der 
Präsident des obersten Rechnungshofes an 
dessen sämmtliche Abtheilungen eine Ver­
ordnung gerichtet, der zufolge die während 
des Exlex - Zustandes verfügte gesonderte 
Evidenzhaltnng der S taats - Ausgaben und 
-Einnahmen fo rtfä llt und die normale Kon- 
trole der Finanzverwaltung wieder in  K ra ft 
t r it t .  Diese Verordnung, welche die letzte 
Spur des bndgetlosen Zustandes beseitigt, 
w ird  demnächst dem Reichstage vorgelegt.

Zwischen i t a l i e n i s c h e n  und k r o a t i ­
schen Arbeitern, welche beim Bau einer 
Zementfabrik in  Molleschau in Mähren be­
schäftigt waren, ist es zu einem ernsthaften

Zusammenstoß gekommen. 3 Arbeiter wurden 
verwundet. Von diesen in ein S p ita l über­
geführten Verwundeten ist einer gestorben, 
bei den beiden anderen ist es, obwohl sie 
schwer verwundet sind, nicht ausgeschlossen, 
daß sie m it dem Leben davonkommen.

AnS R o m  w ird  gemeldet, daß infolge 
der Anstrengungen und Aufregungen in  den 
letzten Wochen nun auch der Leibarzt des 
Pavstes, Lapponi, erkrankt ist und das Bett 
hütet. Der Papst befindet sich wohl, ohne 
daß jedoch die Kräfte merklich zunehmen. 
Aus allen Welttheilen treffen noch täglich 
Hunderte von Telegrammen, Briefen und 
Glückwünschen fü r ihn ein.

M i t  den Staatsstreichplänen, welche kurz 
nach der W ahl Loubets an die Ö ffentlich­
keit traten, beschäftigte sich am Dienstag der 
f r a n z ö s i s c h e  Senat aus Anlaß einer 
Anfrage des Senators Fabre. Fabre tadelte 
den Ministerpräsidenten Dupuy, weil er das 
Vorgehen der „Ligue de la Patrie  franxaise* 
nicht verhindert habe und machte dem Kriegs­
minister Freycinet den V orw urf, daß er den 
Offizieren den Anschluß an diese Liga nicht 
verboten und deren Betheiligung an der 
Geldsammlung fü r die W ittwe Henry geduldet 
habe. Sodann kam Fabre auf ein Schreiben 
des Generals Roget an eine Schweizer Dame 
zu sprechen und erhob Vorwürfe gegen Roget, 
weil er sich darin über eine vor der Justiz 
anhängige Sache ausgesprochen und seiner 
Bewunderung fü r Derouledes Charakter 
Ausdruck gegeben habe; Redner schloß m it 
Ausführungen über die Nothwendigkeit der 
D iszip lin  im Heere. Kriegsminister Freycinet 
erwiderte, er habe zuerst geglaubt, die „Ligue 
de la Patrie  Franxaise* wolle eine Beruhi­
gung der Gemüther herbeiführen; er er­
kenne jedoch an, daß es unrecht von der Liga 
gewesen sei, Offiziere zum B e itr it t  aufzu­
fordern. Diese hätten sicherlich nicht ge­
glaubt, daß sie durch ihren V e itr it t  einen 
Schritt thäten, der etwas m it der P o litik  
zu thun habe. Uebrigens habe er an die 
Ofsizierkorps ein Rundschreiben gerichtet, 
welches auch seine W irkung nicht verfehlt 
habe. Die Beitrittserklärungen hätten auf­
gehört. Hierzu habe ein W ort des Kriegs­
ministers genügt; dies sei ein Beweis fü r
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die herrschende D isziplin. Freycinet fügte 
hinzu, er werde nicht auf die unberechtigten 
Verdächtigungen Fabres antworten; man 
müsse Vertrauen zur Armee haben. E r ver­
sichere von neuem, daß die Armee die D is ­
ziplin hoch halte, und er übernehme in  dieser 
Hinsicht die Verantwortung fü r die Ver­
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. (Bei­
fa ll.) Fabre kam nochmals auf den B rie f 
des Generals Roget zurück. Freycinet ant­
wortete, der Bries sei gegen den W illen 
desselben veröffentlicht worden. Fabre ver­
sichert hierauf, er achte die Armee hoch, 
welche man nicht fü r die Vergehen Einzelner 
verantwortlich machen dürfe. Redner er­
wähnt Esterhazy, welchen die Reaktionären 
m it Beweisen ihrer Freundschaft überschüttet 
hätten. (Protestrufe auf der Rechten.) H ier­
m it war der Zwischenfall beendet.

D o n  C a r l o s  ist großmüthig; er ver­
zichtet zur Ze it auf den spanischen Thron. 
Aus seiner Umgebung in Venedig w ird  die 
Blättermeldnng, daß er nach Spanien reisen 
und sich dort zum König proklamiren lassen 
werde, als unrichtig bezeichnet.

I n  S c h w e d e n ,  wo die pöbelhafte Be­
handlung des Kronprinzen, die ihm jüngst 
in Christiania widerfahren ist, große E r­
bitterung hervorgerufen hat, ist man auf 
Norwegen jetzt noch schlechter als sonst zu 
sprechen. A lle Zeitungen sind voll entrüste­
ter Artikel. Wie ein Telegramm meldet, 
werden anläßlich der Rückkehr des Kron­
prinzen Gustav nach Stockholm dort glänzende 
Kundgebungen vorbereitet, um gegen das 
feindliche Auftreten der Norweger zu demon« 
striren.

Wie aus L o n d o n  gemeldet wird» be­
suchte Cecil Nhodes am Dienstag das Aus­
wärtige Amt. D o rt fand ein Kabinetsrath 
unter dem Vorsitz Salisburys statt. Letzterer 
gedachte M ittwoch nach der R iv iera ab­
zureisen.

Der Term in der A b r ü s t u n g s k o n ,  
f e r e n z  ist hinausgeschoben worden, weil 
angeblich auch noch Verhandlungen auf­
genommen worden sind, die eine Betheiligung 
des Vatikans an der Konferenz bezwecken.

Aus P e k i n g ,  22. M ärz, w ird  gemeldet: 
Die britischen Marinesoldaten haben heute

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

'------------  (Nachdruck verboten.

(8. Fortsetzung.)
Auch Frederigo Prado hatte seine S tnd i 

beendigt. Gewissenhaft, wie sein Cbarakt 
hatte er sich selbst dem Abgang 

unterworfen, welches kür ihn, d 
Auslander „nd Sohn des reichen, per« 
" ' ' 'A n  Silbermmenbesitzers. kaum ein 
Prakt, chen Werth haben konnte. E r hat 

Vn'snng m it Anszeichnnng bestände 
° die Professoren bedauerten, den M 'ge 

und wissenschaftlich gebildet 
Bergtcchniker nicht in  Deutschland M »  
c 2. . - 2 ' können. Aber Frederigo Prw 
sehnte sich nach seiner Heimat, nicht so seh 
well er dort allein sich wohl fühlte, sonde, 
um eine Angelegenheit zu Ende zu bringe 
welche sein Herz und seine Sinne im Ban 
hielt. E r war ein anderer geworden geg 
früher! E r war nicht mehr so nachdenkt! 
und still, er konnte fröhlich und lustig b 
A"* Ausgelassenheit sein, um dann wied 
stundenlang in finsterem Brüten dazusitzen.

M an flüsterte sich über diese Verölst 
ru»g in dem Wesen Prados allerhand Bc 
muthungen zu, aber diejenigen hatten Necl 
bw behaupteten, daß die schöne dunkelängi 
E lla  EbellNg die Ursache dieser Verölst 
rnng sei.

Ja. Frederigo w ar in heißer Leidenschc 
zu E lla EbellNg entbrannt. Jene Schütte 
Parthie im  verflossenen W inter hatte se 
Geschick entschieden; er vermochte sich „ic 
wehr aus dem Zauberbanne der braun 
Augen Ellas zu befreien. E r lebte in eine 
Taumel der Leidenschaft, deren Flammen d 
Koketterie E lla - immer von neuem

schiiren wußte. vtocy vsier erinnerre ei 
wohl der sauften, blonden Schönheit Frei 
und ein Lebenszeichen von ih r, eine Ant 
auf seinen B rie f hätte ihn noch aus 
unseligen Rausch seiner Sinne erw 
können. Aber die A ntw ort Freddas 
aus, und er w ar zn stolz, sich noch W 
um die Liebe eines Mädchens zu bewe 
welches ihn nicht einmal einer kurzen 
Wort gewürdigt hatte.

E r ward vom Tage jener Schlittenpa 
an ein fast täglicher Gast im Haus, 
M ajo rs . E llas frische, fröhliche Laune 
stand es, die traurigen Gedanken, di, 
»och oft überkommen wollten, zu 
scheuchen. Wie leuchteten ihre Augen, 
er IN  das Zimmer t r a t !  Wie herzlich 
sie ihn willkommen! Wie traulich reich 
lym beide Hände entgegen, und wie aller 
wußte sie zu plaudern und zu scherzen! 
seine Freunde hatten recht. E lla  Eb 

reizendste, liebenswürdigste L 
der W elt, und er w ar blind gewesen, dc 
so lange Ze it achtlos an dieser lieb! 
Blmne vorübergegangen war. E r fühlt.
ia wohl m ihrer Nähe; alle Bedenken, 
Sorgen „nd  trüben Gedanken verschwa 
vor dem leuchtenden Glanz ihrer lache 
Augen.

M a jo r Ebeling sah den Vcr7 .l des 
reichen Ausländers m it seiner Tochiee a cht 
ungern, glaubte er doch zu bemerken, daß 
sich das Band immer fester und inniger um 
die Herzen der beiden jungen Leute schlang. 
Er freute sich darüber, daß seine E lla, sein 
Liebling, eine Parth ie machen sollte, welche 
alle seine Erwartungen und Hoffnungen in 
Bezug auf Glanz und Reichthum übertraf. 
E r hatte sich insgeheim nach den Verhält­
nissen Frederiaos erkundigt, welche ibm als

die denkbar günstigsten geschildert worden 
waren. So hatte er denn nicht nur nichts 
gegen die Besuche des jungen Peruaners ein­
zuwenden, sondern er begünstigte sogar noch 
den Verkehr der beiden Liebenden, indem er 
öfter des Abends eine Stunde länger in 
seinem Klub sitzen blieb, wenn er wußte, daß 
Frederigo Prado bei Tante Lore und Ella 
weilte. Tante Lore, das war ihm sehr 
wohl bekannt, war keine allzu scharfsichtige 
und strenge Ehrendame, und wenn sich unter 
ihren Augen die Verlobung der beiden 
jungen Leute vollzog, dann würde es ihn 
garnicht Wunder genommen haben. Außer­
dem w ar aber auch Tante Lore Frederigo 
sehr zugethan, sodaß sie sicherlich seiner 
Liebe zu E lla  nicht im Wege stehen würde.

Das wußte auch Frederigo, und dankbar 
nickte er der Tante zn, als diese sich heute 
Abend aus dem Zimmer unter einem ziemlich 
nichtigen Vorwande entfernte und Frederigo 
und E lla allein ließ.

E r war überraschend fü r E lla gekommen. 
M i t  einem Freudenschrei war sie von dem 
Schaukelstnhl aufgesprungen, als Frederigo 
in das Zimmer tra t.

„O , wie schön, daß S ie kommen,* rie f sie, 
indem sie lachend in die Hände klatschte. 
„Ich  hatte sie heute nicht erwartet. Papa 
ist in den Klub, und Tante Lore . . .

„Tante Lore geht schon, mein liebes 
Kind,* unterbrach m it schlauem Lächeln die 
alte Dame ihre Nichte. „Ich  habe noch 
etwas in der Küche zu besorgen, in  einem 
Vierteistündchen bin ich wieder hier.*

S ie waren allein. Wie reizend Ella 
heute Abend aussah. Das purpurrothe 
Hauskleid, welches in  langen Falten zur 
Erde niederfiel, hob ihre zierliche und doch 
volle Gestalt vortbeilbakt hervor. Ih re

Wangen überhauchte ein zartes Roth, ihre 
dunklen Augen sahen m it scheuer Zärtlichkeit 
zu ihm auf.

Frederigo konnte sich nicht länger be­
herrschen; er ergriff ihre bebenden Hände 
und bedeckte sie m it unzähligen Küssen. 
V e rw irrt blickte sie zu Boden.

„Frederigo,* flüsterte sie, „lasten Sie
m ich ................wenn die Tante oder Papa
zurückkäme............. *

„Ich  würde doch Ih re  Hand in  der 
meinen behalten! E lla, nicht länger kann ich 
verschweigen, daß ich S ie liebe, m it der 
ganzen K ra ft meines Herzens. Ich wollte 
es D ir  eigentlich noch nicht gestehen» sondern 
ich wollte zuerst m it meinem Vater sprechen 
und D ir  drüben, in meiner schönen Heimat, 
ein herrliches Nestchen ber^ Aber ich
ertrage es nicht länger, schau m ir ins Auge 
und sage m ir, ob Du mein sein willst, mein 
fürs ganze Leben? -------------------

Selig schaute sie zu ihm auf und flüsterte 
„M e in  Frederigo, ich w ill, ich w ill Dein sein 
für e w ig .............*

Wie erstaunte Tante Lore, als sie 
Frederigo und ihre Nichte Arm  in Arm  in 
die Küche treten sah.

„H ier, Tante Lore,* rie f Frederigo 
glückselig aus, „sehen S ie ein glückliches, 
seliges Brautpaar vor sich. E lla hat m ir 
gelobt, mein sein zu wollen fü r's  ganze 
Leben.*

Tante Lore schlug in gut gespielter 
Ueberraschnng die Hände über den Kops 
zusammen! „D as muß ich sagen, das ist 
eine große Ueberraschnng! Aber Kinder, 
wenn I h r  Euch lieb habt, dann geb' ich 
Euch meinen Segen von ganzem Herzen. 
Nein, wie ich mich freue, hab' ich es m ir 
dock schon lanae aewiinscht. Euch beide als



Peking verlassen; das deutsche Truppen­
kontingent hatte sie zum Bahnhöfe begleitet.

In  C h i n a  dürfte I t a l i e n  mit seinen 
Forderungen doch noch nicht so bald durch- 
dringen. Der chinesische Gesandte in London, 
der seit einigen Tagen in Rom weilt, ist, 
nachdem er am Dienstag vom König von 
Italien in Rom empfangen worden war, 
rrn Abend nach London zurückgereist.

Den letzten Nachrichten aus Dschibutiu 
infolge ist M a r c h a n d  in Addis - Abebba, 
der Hauptstadt Abessyniens, eingetroffen.

Ueber einen Zusammenstoß in S ü d -  
A l g i e r  bringt die „Agence Havas" aus 
Ghardaia folgende Mittheilung unter aus­
drücklicher Reserve: Angehörige des Chamboa- 
stamnies erzählen, sie wären Tuaregs in der 
Richtung auf Ain Taiba begegnet. Dieselben 
behaupteten, daß ein großer Trupp Europäer 
auf dem Wege nach Ain Taiba von den Rez- 
zou-Tuaregs angegriffen worden; die Euro­
päer hätten jedoch die Hälfte ihrer Aus­
rüstung und gegen 100 Todte verloren. Der 
Ort des Angriffs ist nicht angegeben; es 
dürfte sich aber um die französische Mission 
Fonrcean-Lamy handeln. — Ghardaia liegt 
etwa unter 27 Grad nördlicher Breite südlich 
von Algier. Ain Taiba ist ein Ort unter 
30'j, Grad nördlicher Breite südlich von Kon­
stantine.

Der frühere n o r d a m e r i k a n i s c h e  
Schatzsekretär Sherman, welcher sich gegen­
wärtig auf Kuba aufhält, ist dort schwer 
erkrankt. Es wurde bereits die Nachricht 
von seinem Tode verbreitet; nach neueren 
Nachrichten besteht indessen die Aussicht, daß 
Sherman wieder genesen wird.

Der „Hann. Kourier" veröffentlicht, eine 
Petition der Deutschen in Apia an den 
Reichskanzler, worin nachdrücklich um den 
Schutz der deutschen Interessen und die 
Regelung der S a m o a f r a g e  gebeten wird.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. März 1899.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin legten am heutigen Geburtstage 
Kaiser Wilhelm's I. auf dessen Sarkophag 
im Mausoleum zu Charlottenburg einen 
Kranz nieder. Später wohnte der Kaiser in 
der Sieges-Allee des Berliner Thiergartens 
der Enthüllung der Denkmalsgruppen der 
Markgrafen Otto mit dem Pfeil und Otto 
der Faule bei.

— Der Kaiser hat anläßlich seines letzten 
Besuches in Kiel dem dortigen Osfizierkasino 
sein lebensgroßes Bild zum Geschenk ge­
macht.

— Zum Bau einer evangelischen Kirche 
in D ar-es-S a laam  wird mit Genehmigung 
des Kaisers zwischen Ostern und Johannis 
in den evangelischen Haushaltungen des 
preußischen Staates eine Kollekte abgehalten 
Werden.

— Prinz Waldemar von Preußen, Sohn 
des Prinzen Heinrich, erhielt den Schwarzen 
Adlerorden.

ein Paar vor mir zu sehen. Denn, mein 
lieber Frederigo, um es Ihnen nur zu ge­
stehen, ich schätze Sie und bin Ihnen von 
ganzem Herzen gut."

Aufgeregt trippelte sie umher, küßte ihre 
Nichte, drückte Frederigo die Hand und rief 
ein über das andere M al: „Was wird da 
Papa sagen! — Was werden die Leute 
sagen! — Die Professorin wird sich ärgern, 
und erst die Postdirektorin.............

„Aber, Tante, wie kannst Du nur 
so reden?"

„Ja, ja, es ist doch so wie ich sage. Unser 
Frederigo hatte es allen angethan; er ist 
aber auch solch ein lieber, guter Mensch," 
hierbei klopfte sie Frederigo zärtlich auf die 
Wangen, um dann fortzufahren. »Ella, 
mein Herzenskind, denke stets daran, was 
ich Dir gesagt habe, er verdient es, daß Du 
ihn glücklich machst. Doch nun, Kinder, 
muß ich Euch noch einen Augenblick allein 
lassen, der Papa kommt gleich nach Hans 
und da will ich rasch noch einige Flaschen 
Wein aus dem Keller holen, damit wir auf 
Euer Wohl anstoßen können."

Eilig huschte sie aus der Küche. Frederigo 
preßte Ella zärtlich in seine Arme und 
flüsterte: „Mein Lieb — mein süßes Lieb! 
Innig schmiegte sich Ella an seine Brust; 
in ihrem Herzen aber jubelte es trium- 
phirend auf: „Du hast erreicht, was Du 
gewollt! Er ist mein, er ist mein! O wie 
wird man mich beneiden!"-------

Der Major war nicht wenig überrascht 
und erfreut, als er bei seiner Heimkehr das 
glückliche Brautpaar fand. Das war eine 
Verbindung, wie er sie für Ella gewünscht. 
Fest drückte er Frederigo die Hand und 
sagte, während die Thränen seine Worte 
fast erstickten: „Nehmen Sie mein Kind, 
mein einziges, meinen Liebling, und machen
Sie es glücklich!"-------

(Fortsetzung folgt.)

— Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amtes, Kontreadmiral Tirpitz, hat am 15. 
d. M. sein 50. Lebensjahr vollendet.

— Der Disziplinarprozeß gegen Professor 
Dr. Hans Delbrück findet am Sonnabend 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

— Die Kommission des Abgeordneten­
hauses für das Ausführungsgesetz zum bürger­
lichen Gesetzbuch fuhr gestern Abend in ihren 
Berathungen fort und erledigte die Bestimmun­
gen über bestehende Hypotheken, Bergrecht, 
Kohlenabbaugerechtigkeiten in den vormals 
königl. sächsischen Landestheilen, selbstständige 
Gerechtigkeiten, Pfandleihgewerbe und Ehe­
schließung von Beamten und Geistlichen.

— Der vierte ordentliche Verbandstag 
des deutsch-nationalen Handlnngsgehilfen- 
Verbandes und gleichzeitig der vierte deutsche 
Handlnngsgehilfentag werden am 2. und 
3. April in Kassel, Stadtpark, abgehalten 
werden. Nach den bisherigen Anmeldungen 
dürften etwa 600 Städte vertreten werden 
und über 1000 Handlungsgehilfen an den 
Berathungen theilnehmen. Dem Handlungs- 
gchilfentag geht am Ostersonntag der Ver­
bandstag des 23000 Mitglieder zählenden 
deutsch - nationalen Handlungsgehilfen - Ver­
bandes voran.

— Zum 1. April werden auf Grund des 
neuen Militärgesetzes nur die 3 General­
kommandos, 5 Divisionsstäbe, die Inspektion 
der Verkehrstruppen, sowie eine Halbinvaliden- 
abtheilnug gebildet. Die Durchführung der 
übrigen Maßnahmen, welche in das kommende 
Etatsjahr fallen, geschieht vom 1. Oktober ab, 
und zwar werden für das preußische Kon­
tingent alsdann neu aufgestellt 18 Feld- 
artilleriebrigadestäbe, 1 Inspektion der Tele­
graphentruppen, 37 Feldartiüerieregiments- 
stäbe, 14 Feldartillerieabtheilungsstäbe, 35 
fahrende Batterien mit mittlerem Etat, 1 Be­
triebsabtheilung der Eisenbahubrigade und 
3 Telegraphenbatailloue. Im  preußischen 
Kontingent tritt dem 1. Armeekorps (Königs­
berg i. Pr.) die neue Division Allenstein hin­
zu mit Garnisonen in Allenstein, Lyck, Lötzen, 
Sensburg und Bischofsburg. Das 4. Armee­
korps (Magdeburg) wird eingetheilt in die 
8. Division Halle und die 7. Division Magde­
burg. Das 11. Armeekorps (Kassel) wird 
eingetheilt in die 38. Division Erfurt und die 
22. Division Kassel. Dem 14. Armeekorps 
(Karlsruhe) mit den Divisionen Karlsruhe 
und Freibnrg i. B. tritt als neue Division 
hinzu die Division Kalmar mit Garnisonen 
in Kalmar, Offenbnrg, Lahr und Schlettstadt. 
Das 18. Armeekorps (Frankfurt) besteht aus 
der 25. (großherzoglich hessischen) Division 
Darmstadt und der 21. Division Frankfurt 
am Main.

— Die Gleiwitzer Stadtverordnetenver­
sammlung genehmigte das Pensionsgesuch 
des Oberbürgermeisters Kreidel und setzte 
seine Pension auf 9000 Mk. fest. ein Drittel 
höher, als ihm gesetzlich zusteht.

Hamburg. 21. März. In  dem Prozeß 
des Oberförsters Lange gegen die Bismarck- 
schen Erben wegen höherer Pensionsan­
sprüche hat jetzt auch Fürst Herbert Bismarck 
den ihm auferlegten Glaubenseid in Berlin 
geleistet. Der der Gräfin Nantzau ebenfalls 
zugeschobene Glanbcnseid soll ihr krankheits­
halber kommissarisch auf Schloß Dobersdorf 
bei Preetz abgenommen werden. Damit 
wären dann Lange's Mehransprüche ab­
gewiesen.

Bonn, 19. März. Im  Stadtrathe wurde 
am 15. ds. der „Köln. Ztg." zufolge im 
Verfolg des vorjährigen Beschlusses, 50 000 
Mark zur Rettung des Siebengebirges bei­
zutragen, ein Erlaß des Oberpräsideuten 
mitgetheilt, wonach der Kaiser eine Lotterie 
von 1500000 Mark und das Enteignungs­
recht für das Siebengebirge genehmigt hat; 
auch sei Hoffnung vorhanden, daß das Ge­
birge vor der Anlage einer Lungenheilstätte 
bewahrt bleiben werde.

Nürnberg, 21. März. Das hiesige Schwur­
gericht verurtheilte den antisemitischen Redak­
teur Weber aus Fürth wegen eines Artikels 
über die Einweihung der Erlöserkirche in 
Jerusalem durch den Kaiser zu einer Gefäng- 
nißstrafe von 3 Monaeen.

München, 22. März. Wie die „Münch. 
Neuest. Nachr." melden, hat Professor Franz 
Stuck es abgelehnt, seinen Fries im Reichs­
tagsgebäude nach dem Wunsche der Aus- 
schmücknngskommission abzuändern.

Prövinzialnachrichten.
Briefen, 20. März. (Herr Hauptlehrer Bahll) 

i» Mischlewitz scheidet am 1. April nach einer 
3V jährigen Thätigkeit aus dem Amte. Seit 
Gründung des Vereins 1874 hat er dem Lehrer­
verein zu Briesen als Kassirer angehört. I n  
einer Festsitzung zu M. überreichte der Vorsitzende. 
Herr Hauptlehrer Kandulski-Briesen. gestern dem 
Scheidenden das Diplom als Ehrenmitglied des 
Vereins. Nachfolger des Jubilars ist Herr 
Grothke-Thomasdorf.

I Graudenz, 22. März. (Zur Herstellung und 
zum Betriebe der elektrische» Straßenbahn) mit 
einer Spurweite von 1 Meter vom Bahnhöfe 
durch die neuere S tadt bis zur Linde,istraße hat 
der Herr Regierungspräsident der Nordischen 
ElektrizitätS-Aktien-Gesellschaft in Danzig ine

Genehmigung ertheilt, und zwar aus die Lauer 
von 44 Jahren, bis zum 31. Dezember 1942. Die 
Geschwindigkeit der Fahrten darf im Innern der 
S tadt <von der Ecke des Getreidemarktes und 
der Oberthornerstraße bis zur Ecke der Marien- 
werder- und Amtsstraße) 12 Kilometer, im 
übrigen 15 Kilometer in der Stunde nicht über­
steigen lin Thon, beträgt die Höchstgeschwindig­
keit 16 Kilometer pro Stunde), und bei Straßen­
kreuzungen und in den Weichen, sowie wenn 
Hindernisse auf der Bahn bemerkt werden, muß 
die Fahrgeschwindigkeit in einer den Umständen 
angemessenen Weise ermäßigt werden. Für die 
ersten drei Betriebsjahre bleibt die Einrichtung 
des Fahrplanes dem Ermessen der Unter­
nehmerin überlassen, danach kann die Aussichts­
behörde bei der Feststellung des Fahrplanes mit­
wirken. Die Festsetzung der Fahrpreise steht der 
Unternehmerin auf zwei Jahre nach der Betriebs- 
eröffnn«» zu lin Thor» genießt die Gesellschaft 
dies Recht fünf Jahre); nach Ablauf dieser Zeit 
erfolgt die Festsetzung des Höchstbetrages durch 
die Aufsichtsbehörde. Für alle Störungen, welche 
die elektrische Anlage im Telegraphen- und Fern- 
sprechbetrieb hervorrufen sollre, muß die Unter­
nehmerin aufkommen. Zu dem Zwecke muß sie 
bei Verlegung der Leitungen Vorkehrungen treffen, 
durch welche solche Störungen vermieden werde». 
Sind dazu Verlegungen der Telegraphenkabel 
und -Leitungen erforderlich, so geschehen diese auf 
Kosten der Straßenbahn-Gesellschaft. Treten 
Störungen im Telegraphen- und Fernsprechbetrieb 
ein, so muß der elektrische Betrieb der Bahn in 
solchem Umfange und so lange eingestellt werden, 
bis die Fehler beseitigt sind. Wenn der Betrieb 
der elektrischen Bahn ohne genügenden Grund 
unterbrochen oder eingestellt wird, so verfällt die 
Unternehmerin in eine Konventionalstrafe von 
100 Mark pro Tag. Die Vollendung und I n ­
betriebnahme der elektrische» Straßenbahn muß 
spätestens zwei Jahre nack erfolgte»' Genehmigung 
erfolgen. Andernfalls verfällt die Unternehmerin 
in eine Konventionalstrafe von 5000 Mark.

Graildenz. 22 März. ( In  der gestrigen Stadt- 
verordnetenfitzullg) wurde die Einrichtung von 
drei Zwangskehrbezirken in der S tadt Granden- 
einstimmig abgelehnr. I n  geheimer Sitzung 
wurde darauf beschlossen, mit Rücksicht darauf, 
daß noch nickt abzusehen ist. bis zu welchem 
Zeitpunkte die elektrische Zentrale und die 
elektrische Straßenbahn in Betrieb gesetzt werden 
wird, den Magistrat zn ersuchen, von dem ihm 
in dem Vertrage mit der Nordischen Elektrizitäts­
gesellschaft gegebenen Recht, von dem Vertrage 
zurückzutreten, wenn die Gesellschaft ihre Ver­
pflichtungen nicht erfüllt. Gebrauch zu machen. 
Ferner wurde eine Summe bis zil 1500 Mark zur 
Annahme eines Elektrotechnikers bewilligt, welcher 
die gesammtei, Anlagen der elektrischen Zentrale rc. 
eingehend prüfen und eine Taxe über den Geld- 
werth aufstellen soll.

Danzig, 20. März. <Das westprentzische Diako- 
nissen-Mutterhans) beging gestern Nachmittag die 
Feier des Jahresfestes, womit zugleich die feier­
liche Einsegnung von 14 Schwester» zum Diako- 
nissenamt verbunden war. Aus diesem Anlaß 
hatten sich in der festlich geschmückten Anstalts­
kapelle außer den Schwestern der Vorstand des 
Diakonissenhauses mit Herrn Oberpräsidenten 
v. Goßler an der Spitze und zahlreiche Geladene 
versammelt.

Schulitz, 21. März. (Abhaltung von Gerichts­
tagen.) Vom 1. April d. J s .  ab wird bis auf 
weiteres vom Amtsgericht zu Bromberg an Stelle 
des bisher hier abgehaltenen Forftgerichtstages in 
jedem Monat ein Gerichtstag von eintägiger 
Dauer abgehalten werden.

Aus dem Kreise Gnesen, 21. März. ( In  
große Trauer) versetzt wurde in den letzten 
Wochen die Familie des Grundbesitzers Klawitter 
in Breitenselde. Binnen 2 Tagen starben vier 
erwachsene Kinder an Scharlach; der älteste 
Sohn, der ebenfalls der Krankheit erlag, zählte 
bereits zwanzig Jahre. Nach dem dritten Todes­
fall begab sich der schwergeprüfte Vater nach 
Gnesen, um Särge zu kaufen. Ein reitender 
Bote, der ihm nachgeschickt wurde, meldete ihm 
den Tod des vierten Kindes, sodaß am Abend im 
Tranerhause vier Särge aufgestellt wurden.

Liegenhof, 21. März. lAnßer Verfolgung ge­
setzt) sind der Kaufmann Pächter und dessen Ge­
schäftsführer Jacobsohn. gegen welche der Verdacht 
der Brandstiftung vorlag.

Santomischel, 21. März. (Ueberfahren.) Der 
Forual Zaworski vom Dominium Czaruotti stet 
beim Lolzadsahren aus dem Kurniker Walde vom

-°°
Dzialhnska, Schloßherrm auf Goluchowo im 
Posen'scheii. ist gestern Nacht in Mentone (an der 
Niviera) gestorben. Die Verstorbene war die 
Tochter des Fürsten Adam Czartorhski und 
seiner Gemahlin, geb. Fürstin von Sapieha 
Ihrem  Gemahl brachte sie als Heirathsgut die 
Herrschaft Goluchowo, die jetzt zn einer M ajorats- 
herrschaft des Fürsten Witold Czartoihski umge­
wandelt werden wird. Sie war auch Besitzerin 
des „Hotel Lambert" in Paris.

Lokalnachrichten.
Thorn. 23. März 1899.

- ( A n l ä ß l i c h  des  G e b u r t s t a g e s  des  
hochse l i gen  K a i s e r s  W i l h e l m  I) fanden 
gestern Vormittag in sämmtlichen Schulen die 
üblichen Gedenkfeiern statt. .  ^  .

-  (Die E i e r a u s f u h r  a u s  R u ß l a n d )  hat 
in den letzten Jahrzehnten einen bedeutenden 
Aufschwung zu verzeichnen Sie umfaßte im 
Jahre 1885 235 Millionen Eier, lM Jahre 1890 
bereits 751 Mill.. im Jahre 1895 1411 Will. und 
1897 endlich 1737 Mill. Stück Deutschland nahm 
hiervon einen beträchtlichen Theil auf, nämlich 
im Jahre 1888 114 Mill.. 189» 203 M ill. 1895 
431 Mill. und 1897 645 Will. Eier.

— ( D e r  starke K ä l t e r ü c k f a l l )  der letzten 
Tage kommt, nachdem man den diesjährigen 
milden Winter schon gänzlich abgethan glaubte, 
ganz überraschend. Wir haben den ganzen Winter 
hindurch nicht solch großen Schneefall gehabt, wie 
jetzt, und die Temperatur, die oft bereits ganz 
frühlingsmäßig gewesen war, sinkt infolge der 
durch die Schneedecke begünstigten Ausstrahlung 
auf einen für diese Jahreszeit ungewöhnlich 
niedrigen Punkt hinab. Man ist rasch bei der 
Hand, dergleichen absonderliche Witterungsver­
hältnisse als noch nie dagewesen hinzustellen, doch 
bemerkt die „Boff. Ztg.", daß solche Kälterückfälle 
und starken Schneefälle, wie sie in diesen Tagen 
eingetreten sind, in der zweiten Hälfte des März 
nicht gerade zu den Seltenheiten gehören. Im

Jahre 1891 hatten wir eine vom 2V. März bis 5 
April dauernde Periode kalten, schneereichen 
Wetters, und im Jahre 1888 sank das Thermo­
meter am 16 März noch bis —12,4 Grad, und 
die Schneedecke erreichte in den Tagen vom 20. 
bis 22. März die Höhe von 25 Zentimeter. Im  
scharfen Gegensatz hierzu stand der März 1896, 
»vo in der Zeit vom 19. bis 23. das Thermo­
meter mittags fast stets auf 19 bis 20 Grad stieg 
sodaß die Temperatur oft 13 bis 14 Grad übe» 
der normalen lag.

— (Der  F r ü h j a h r s g a u t a g  des  G a u e s  
25 Po k e n )  des deutschen Radfahrerbniides wurde 
am Sonntag in Posen unter dem Vorsitz des 
2. Ganvorsitzenden Herr Eisermann-Lissa abge­
halten. Es waren insgesammt 28 Delegirte an­
wesend. Vom Ganvorstaiide waren neue Gau- 
latzungen ausgearbeitet worden, welche ange- 
nvmmen wurden. Der Ganfahrwart berichtete 
über die »in ^ahre 1888 gefahrenen Preistouren, 
fnr welche acht Medaillen und ein Ehrendiplom 
zur Vertheidigung gelangten; die meisten Preis, 
wurden Mitgliedern des BrombergerTonrenkliibs 
zuerkannt Ferner wurde beschlossen, den Herbst­
gautag wieder in Posen abzuhalten und am 
18 Juni eine Wallfahrt nach Czempin zu unter­
nehmen. Zn der Distanzfahrt Berlin-Königsberg 
i, P r. (ca 725 Kilometer), die Mitte Ju li vom 
Gau 20 (Berlin) veranstaltet wird, wurden 100 
Mark bewilligt Die Herren Niechert-Bromberg 
und Matthäus-Posen wurden als Delegirte für 
den Bundestag in München gewählt.

— . (Anschlvßgele i s . )  Der Kaufmann 
Louis Lewin beabsichtigt, in Klm. 146 der Thorn- 
Jnsterburger Eisenbahn ein Privat-Aiischluß- 
geleis zu erbauen. Dazu ist ihm vom Herrn 
Regierungspräsidenten die Genehmigung unter 
den seitens der Tetegraphenverwaltung und der 
Fortistkation gestellten Bedingungen ertheilt 
ward ein

— < Kn a b e n  » M i t t e l s c h u l e . )  Dem Be- 
richt über die Knabeuinittelschnte für das Schul­
jahr von Ostern 1898 bis Ostern 1899, erstattet 
von deren Rektor Lindenblatt. entnehmen wir 
folgendes: M it Beginn des Schuljahres stellte 
sich die Nothwendigkeit heraus, die Oberklaffe zu 
theilen. Die aus diesem Grunde neu errichtet« 
Lehrerstelle wurde während des Soinmerhalb- 
jahres von Fräulein Gertrud Zackenfels, der das 
Ordinariat von 5» übertragen wurde, verwaltet 
und am 1. Oktober durch den E intritt des Herrn 
Krause besetzt. Wegen der Vermehrung der 
Klassenzahl der 2. Gemeindeschule mutzte zu 
Ostern eine Klaffe der Mittelschule aus dem 
Schulhanse in der Bäckerstraße entfernt werden. 
Die in dem Hause Culmerstraße 28 gemietheten
3 Zimmer konnte» aber nur je 40, 26 und 22 
Schüler fassen. Daher wurde provisorisch eine 
Klaffe 4ä  ins Leben gerusen. deren Verwaltung 
Fräulein Elsbeth Karla bis zur Fertigstellung 
des neuen Schulhanses übertragen wurde I n  
den neu gemietheten Räumen wurden die Klaffen 
4», 4b nud 4ä untergebracht, während die Klasse
4 o in das Hauptgebäude und die beiden fünften 
Klassen in die Bäckerftraße verlegt wurden. Es 
sei hier gleich bemerkt, daß mit dem Bau des 
neuen Schulhanses noch nicht begonnen worden 
ist, obgleich die M ittel bewilligt sind, der Bau­
platz vorhanden, und der P lan fertig ist. (Das 
Bauprojekt ist noch nicht endgiltig genehmigt; 
der Entwurf des Herrn Stadtbanraths wurde 
als zn kostspielig von den Stadtverordneten ab­
gelehnt; es handelt sich letzt darum, das Projekt 
auf 250000 Mk. zn verbilligen Anm. d. Schrist- 
leitung.) Die unzureichenden Klassenzimmer im 
Hauptgebäude sind so vollgepfropft, daß jetzt be­
hufs Unterbringung der Schüler Zwangsver- 
setzuugen vorgenommen werden müssen; auch sei 
jetzt schon darauf hingewiesen, daß zu Ostern 
1800 die Errichtung einer Parallelklasse zn den 
beiden ersten Klassen schwerlich wird umgangen 
werden können. Ebenso wird die Neuanschaffung 
von Lehrmitteln ausgesetzt werden müssen, weil 
zu deren Uitterbringuna kein Raum mehr vor­
handen ,st- Die Zustande der Schule werden von 
Jah r zn J a h r  unhaltbarer. Am 1. Januar d. I  
trat Herr Semrau aus Gesundheitsrücksichten in 
den Ruhestand, nachdem er über 41 Jahre seinem 
Berufe obgelegen und 26'/, Jahre an den städti­
schen Schulen gewirkt hatte. E r hatte sich in­
folge seiner strengen Rechtlichkeit und trenesten 
Pflichterfüllung der steten Achtung seiner Kollegen 
zu erfreuen. Seine Vertretung übernahm von 
Neujahr an Fräulein Gerbis. Am 8. Ju n i winde 
der jüdische Religionslebrer Herr Krämer durch 
einen plötzlichen Tod seiner Familie entrissen. 
Derselbe hatte es durch sein biederes Wesen ver­
standen. sich mit dem Lehrerkollegium stets in 
einem freundlichen Verhältniß zu bewegen. Den 
jüdischen Religionsunterricht übernahm für 
einige Wochen Herr Chaim, dann nach den 
Sommerferien in der ersten Abtheilung Herr 
Rabbiner Dr. Rosenberg, in den anderen drei 
Abtheilungen Frau Krämer. Am 28. Oktober 
verschied der am 1. April 1888 pcnsioiiirte 
Konrektor Otlmami im Alter von 78 Jahren. 
Das Lehrerkollegium ehrte sein Andenken durch 
eine Kranzspende und zahlreiches Geleite znr 
letzten Ruhestätte. Die Behinderung der Lehrer, 
einschl. der Vakanzen, betrugen an der M ittel­
schule 120 pCt. der jährlichen Unterrichtszeit 
einer vollbeschästigten Lehrkraft. Da die Schule, 
abgesehen von dem Zeichenlehrer, einschl. des 
Rektors nur so viele Lehrer als Klaffen zählt, so 
würde ihr die Anstellung einer über diese Zahl 
hinausgehenden Lehrkraft nur zum Vortheil ge­
reichen, besonders auch, wenn man erwägt, daß 
das Lehrerpersonal der 1. Gemeindeschule, welches 
bisher 25 Stunden an der Mittelschule gab. mit 
dem neuen Schuljahre voraussichtlich von dieser 
Verpflichtung entbunden werden wird. I n  den 
Monaten Januar bis März erkrankten 30 PCt. 
der Schüler der 4 unterstell Klaffen (5s. und b. 
6 a und d) an den Masern, wodurch das Fort­
schreiten des Unterrichts wesentlich beeinträchtigt 
wurde. Es starben die Schüler Emil Groth, 
Erich Dragowski und Wilhelm Ninierza. Die 
beiden letzteren haben ihren Tod durch zu frühes 
Betrete» des Eises selbst verschuldet. Am 14.. 16 
und 17. Januar wurden sämmtliche Schüler durch 
den königl. Kreisphhsikus Herr» Dr. Finger aus 
Granulöse untersucht. Es stellten sich heraus 9 
Fälle als verdächtig. 13 von leichter und 1 Fall 
von mittelschwerer Granulöse. Der Hitze wegen 
sielen an 9 Tagen zusammen 20 Unternchts- 
stunden aus. Das Diensteinkommen der Lehrer 
der Mittelschule wurde vom 1. April 1898 m fvl- 
gender Weise verbessert: Der Rektor und Kon­
rektor erhielten einen Wohnungsgeldzuschnß von 
500. die Mittelschullehrer einen solche» von 400 
Mark Für die Elementarlehrer beträgt das



Grundgehalt 1100. die 9 Zulagen je ISO und die 
Miethsentschädigung 4k>0 M ark . Außerdem er­
halten dieselben eine Stellenzulage von 100 M a rk  
und. wen» sie die Mittelschullehrerprüfung be­
standen haben, eine weitere Zulage von ISO M k  
Hiernach sind die Mittelschnllehrer im  Verhältniß  
zu den Elementarlehrern gegen früher erheblich 
schlechter gestellt. D ie Ferien werden im  nächsten 
Schuljahre folgende Lage haben: Ostern: Schul- 
schlutz am 25. M ä rz . Schulanfang am 11. A p ril;  
Pfingsten: am 19 bezw. 25. M a i;  im  Sommer : 
am 1 J u l i  bezw. 1. August; M ichaelis: am 30. 
September bezw. 17- Oktober; Weihnachten: am 
23. Dezember bezw. 9. Janu ar. Verfügungen. 
M ittheilungen von Behörden vp.: Negierungs- 
verfügung vom 20. 6. 98: D ie Leitung der ersten 
Gemeindeschule ist einstweilen dem Lehrer J a t t -  
kowski zu übertragen. Zum  1. A p ril ist für die 
genannte Schule ein Rektor zu wählen. M agiftratS- 
versügung vom 11. 2. 99: Fortan  sollen dre be­
sonders zu Vertretungen anzunehmenden Ä>ns- 
kräfte stundenweise, und zwar m it 75 M -  fü r die 
Stunde, bezahlt werden. M itthe.lung  der Schul- 
dcpntation Vom 19. 7. 93, daß das kon.gliche

R?l?gio7s!!7terrich^''°n  d ^  M-tteldchnle H ern .

berichten^" Für"'d ie ausgeschiedenen Lerren Szy- 
mmiLki und Klink H. traten am 1. A p ril die 
L e rr e n  Josef Zelazuy aus K l. Mangelmtthle. 
K r Tuchel. und Ulrich Wicher aus Culmsee ern. 
L e rr Phktlik wurde vom 1. A p ril bis 1. Oktober 
beurlaubt und dann pensionirt. Seine Vertretung  
übernahm bis znm 1. Ja n u ar Fräulein E . Krupp, 
dann wurde die S telle durch Herrn Bembanowsk, 
besetzt. Leider wurde H err P v ttlik  schonaml ?  
November durch den Tod hinweggerafft. Vor,
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vom 1. August all einstweilen dem ersten Lehrer- 
Herrn Jattkowski übertragen. D ie von H errn  
Rektor Lindenb!att entworfene Abgrenzung der 
Befugnisse der beiden Schuldirigenten erhielt, bis 
auf geringe Aenderungen, die Genehmigung der 
Scknldeputalion. Auf Anregung und unter 
Leitung des Herrn Rektor Lindenblatt wurde im  
Laufe des Jahres für die 4 Gemeindeschulen ein 
einheitlicher Lehrplan aufgestellt, welcher bereits 
der königlichen Regierung zur Genehmigung ein­
gereicht worden ist Schülerzahl am 1. M a i  1898 701, 
davon 455 (64,9 vCt.) evangelisch, 193 l27,5 pCt.) 
katholisch und 53 (7,6 pCr. mosaisch, Auswärtige  
156. Schülerzahl am 1. M ä rz  18W  673 davon 
413 (65,8 PCt.) evangelisch. (27.4 PCt.) katho­
lisch. und 46 (6.8 PCt ) mosaisch. Auswärtige 137. 
B rutto-Frcgii-uz IM A W  743. Das neue Schul­
jahr nimmt seinen Anrang am 11. A p ril. D ie  
Aufnahme findet am Freitag, den 7. A p ril, und 
M ontag, den 10.A p ril, von 9 - 1 2  Nhr im Z im m er  
N r. 6 statt.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e n - T a g . )  I n  den 
Tagen vom 28. bis einschließlich 30. M a i  d. J s . 
findet in Danzig ein Sauitätskoloiinen-Tag statt, 
an welchem Ost- und Westpreußen. Posen, P o m ­
mern und Schlesien bctheiligt sind. B ei dieser 
Gelegenheit soll eine hygienische Ausstellung ver­
anstaltet werden. D ie Vorbereitungen fü r diese 
Ausstellung hat H err M a jo r  a. D . Engel über­
nommen.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Nach Eröffnung der gestrigen Versammlung ergriff 
zunächst der Vorsitzende. H err S tad tra th  Kriwes  
das W ort. um den fortdauernden Angriffe» des 
hiesigen polnischen Preßorgaus auf den Verein  
deutscher Katholiken entgegenzutreten. E r  lehnte 
es ab. ant nähere Auseinandersetzungen m it dem 
genannten Organ sich einzulassen, beklagte es aber 
tief, daß diese boshaften und gehässigen Angriffe 
der polnischen Zeitung sich auf die Herren Vikare  
Deja und Hasse erstreckten, welche den polnischen 
Zeitungsschreibern nicht im  Geringsten zu nahe 
getreten seien, sondern lediglich nur die Interessen 
der deutschen Katholiken vertreten hätten, ohne 
den Polen irgendwie zu schaden. E r  gab den 
beiden Herren Geistlichen gegenüber die V e r­
sicherung ab, daß je heftiger die feindlichen A n­
griffe erfolgen, um so inniger die M itg lied er des 
deutschen Katholikenvereins sich ihnen anschließen 
würden. Um  dieser Versicherung Ausdruck zn 
geben, forderte er die recht gut besuchte V er­
sammlung auf, sich von den Plätzen zu erheben, 
welchem Ersuchen man freudigst nachkam. A ls ­
dann ertheilte der Vorsitzende dem Herrn Lehrer 
Erdtmann zu einem längeren Vortrage das W ort. 
H err Erdtm ann sprach in recht feffelnder Weise 
über die Dichtung .Dreizehnlinden" von Weber 
nnd erntete für seinen V ortrag  den reichsten Bei- 
kall. I m  Anschluß hieran, machte der Vorsitzende 
der Versammlung die M ittheilung , daß es ihm 
gelungen sei, für die anzuschaffende Bwlwthek  
einen Betrag von 100 M k. zu sammeln. E r  über­
gab diese Summe der Vereinskaste. H err V ikar 
Lasse als Vorsitzender des Bo«om aus-Vcrem s  
sprach für die Sam mlung dem Herrn Stadrrath  
Kriwes den war irrsten Dank aus. Nach Erledigung 
einiger geschäftlicher Angelegenheiten, aus denen 
hervorgehoben z» werden verdient, daß die V e r­
sammlungen für die Zukunft im Nikolaischcn 
Lokal und zwar am ersten Dienstag nach dem 
ersten und fünfzehnten eines reden M o nats  statt­
finden werden, ging man znm gemüthliche« Theil 
der Tagesordnung über. Zwecks Aufnahme in den 
Verein waren 11 Meldungen eingegangen.

— ( R o b e r t  J o h a n n e s - A b e n d . )  Anch 
der gestrige zweite Vortragsabend von Robert 
Johannes w ar so gttt besucht, daß der Schützen- 
hanssaal bis auf den letzten Platz besetzt war. 
Eröffnet wurde der Abend M lt zwei Stücken 
ernsten In h a lts , die H err Johannes auch vor 
S r . königliche» Hoheit dem Prinzen Georg von 
Preußen vorgetragen hat. Hieran schloffen sich 
im zweite» Theile die humoristischen Dialekt- 
Vorträge, von denen der letztere: .Vermehrte 
und verbesserte M aterm lw aaren  Reklame" im  
ostvreußischcn Dialekt auch vor S r . Majestät dem 
Kaiser vorgetragen worden ist. D er dritte Theil 
enthielt der Reihe nach die übrigen Vortrüge, 
die H err Johannes auf dem D iner bei S r . 
Exzellenz dem Hnfmarschall Grafen von Enlen- 
burg vor S r . Majestät dem Kaiser vorzutragen 
die Ehre hatte. H err Johannes bemerkte, daß er 
große Bedenken gehabt, die „Sauhatz" vor­
zutragen. da dieses Stück m it einer königlichen 
Hoheit zu thun hat. Noch bevor er an dem

Abend des 14. J a n u a r aufgetreten sei. habe er 
gebeten, ihn davon zu entbinden, aber der H err  
Oberbofmarschall habe ihm gesagt, daß Se. 
Majestät das Stück wünsche. Dennoch sei er 
zögernd anf die Bühne getreten; als aber Se. 
Majestät ihm fünf bis sechs M a l  m it dem Kopfe 
zugenickt, habe er M u th  gefaßt nnd ausgerufen: 

N a denn die Sauhatz" im  Dessauer Dialekt. 
Den' gestrigen Abend beschloß wieder der be­
kannte unverwüstliche Klempnermeister Kadereit 
m it feiner ersten Rede als Präses des Hand- 
werkervereins in Jnsterburg. Sämmtliche 
Nummern wurden uut den größten B eifa lls ­
kundgebungen ausgenommen. M a n  rief Herrn  
Johannes auf baldiges W:eder,ehen! zu.
^  — (Besitz V e r ä n d e r u n g )  D as W ohn­
haus Altstadt S t . Annenstraße N r. 190, jetzt Cop 
pernikusstr. N r . 15. den vier Geschwistern Pacholski 
gehörig ist von denselben freihändig fü r 17400 
M a rk  an den Klempnermeister S trehlau  in B erlin  
verkauft worden. Es ist dies das Geburt:-haus 
des Astronomen Coppernikns. was aktenmäßig
feststeht^.  ̂H ^  g rx  § ) dxyi heutig«-, Vieh  
markt waren aufgetrieben: 351 Ferkel und 43 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt m it 
33—34 M ark  für magere und 35—36 M a rk  fü r  
fette W aare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.77 M ete r  
über 0. Windrichtung S W . Angekommen sind 
die Schiffer: W itt . Dampser „Thorn" m it diversen 
Gütern, K a rl Voß, Kahn m it diversen G ütern, 
beide von Danzig nach T h o rn ; Wntkowski, 
Dampfer „Rußland" leer m it 2beladenen Kähnen 
von der Brahe nach Wloclawek,- Gienapp, Adolf 
Düsterbeck, beide Kähne m it Thonerde von Halle  
nach Wloclawek. — Abgefahren sind die Schiffer: 
Rutkowski. Kahn m it 2800 Z tr . M eh l. Stobinski, 
Kahn m it 2400 Z tr . M eh l. W ittw e  Klotz. Kahn 
m it 200 Faß S p ir itu s , sämmtlich von Thorn  
nach B e rlin ; K a rl Rister, Kahn m it 40000 Stück 
Ziegeln, B rum m , Kahn m it 44000 Stück Ziegeln, 
beide von Thorn nach Wloclawek; Th. Kolwitz, 
Kahn m it 36000 Stück Ziegel» von Thorn nach 
Topolno. ____________

Podgorz, 22. M ä rz . (Verschiedenes.) Am  
Palmsonntag findet in der evangelischen Kirche 
die Einsegnung der Konfirmanden statt. — D er 
E ta t der Kirchenkasse liegt in der Z e it bis znm 
6. A p ril in  der Wohnung des Ortsgmtlicheu  
Herrn P fa rre r Endemann zur Einsicht aus. 
Auf dem Schießplatz w ird morgen und Freitag  
von der zur Uebung eingezogenen Landwehr 
sckarf aesckoffen.

Mannigfaltiges.
( A u s  A n l a ß  d e s  100. G e b u r t s ­

t a g e s )  sandte die Kaiserin der Frau des 
verstorbenen Gerichtskassenrendanten Fischer. 
Frau Johanna Fischer, geb. Blasse, zn Grotz- 
Salze bei Kalbe eine Bib-ff in Prachtband. 
Das Titelb latt trägt folgende Widmung: 
„ D e r verwittweten F ra u  Fischer in Groß- 
Salze znm hundertjährigen Geburtstage, 
18. M ärz  1899. Ps. 106, 1: Danket dem 
Herrn, denn er ist freundlich und seine Güte 
währet ewiglich. Auguste Victoria." Die 
Bibel wurde der Greisin durch den Landrath 
Pape überreicht.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  i m  
A m t e )  ist jetzt Anklage gegen 12 Schaffner 
und Fahrkartenverkäufer der Berliner Stadt- 
und Ringbahn erhoben worden. Sämmtliche 
Angeschuldigten sind seit dem Dezember v. I .  
in Untersuchungshaft.

( V e r u n t r e u u n g . )  Wegen dringenden 
Verdachtes der Veruntreuung von deponirten 
Prozeßgeldern wurde der Rechtsauwalt Seith 
in Kaiserslautern verhaftet. Seith wär 
einige Tage vorher von der Auwaltskammer 
zu Zweibrücken wegen anderer Vorkommnisse 
in seiner rechtsanwaltlichen Praxis zu 1000 
M ark Geldstrafe disziplinarisch verurtheilt 
worden.

( P r o f e s s o r  K l a n s  G r o t h )  in Kiel 
w ird am 24. A pril sein 80. Lebensjahr 
vollenden.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  Dürkheim 
(Pfalz) wurde der Rechtsanwalt Horn 
wegen Verdachtes der Unterschlagung ver­
haftet.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß )  Das Land­
gericht I  Berlin verhandelte Mittwoch gegen 
den anarchistischen Schriftsteller Landauer nnd 
den Rcdaktenr des B lattes.Sozialist". Rub- 
bert. Landauer hatte im „Sozialist" be­
hauptet, Polizeikommissar Gottschalk, früher 
inMberfeld, jetzt Distriktskommissar in Posen, 
häite seiner Zeit im Prozeß gegen den B a r­
bier Ziethen-Elberseld wichtige Beweisstücke 
gefälscht, um die Verurtheilung Zirthens 
sicher herbeizuführen. Gottschalk und sein 
Vorgesetzter, Regierungspräsident in Brom­
berg, stellten Strafantrag gegen Landauer 
und Rubbert wegen Beleidigung. I n  der 
gestrigen Verhandlung wurde Landauer zu 
sechsmouatigem, Rubbert zn zweimonatigem 
Gefängniß verurtheilt. I n  der Begründung 
des Urtheils gegen Landauer heißt es, die 
Verhandlung habe auch nicht die Svur eines 
Beweises für die Richtigkeit der Beschuldi­
gungen gegen Gottschalk erbracht, den Ge­
richtshof im Gegentheil überzeugt, daß Gott­
schalk keine solche Fälschung zur Last fällt. 
Bei der Strafabmeffniig habe der Gerichts­
hof erwogen, daß Landauer in gutem Glauben 
und aus edlen Motiven gehandelt habe, 
ferner, daß der Verdacht solcher ordnungs­
widrigen strafbaren Handlungen schon seit 
Jahren mehr oder minder verblümt gegen 
Gottschalk erhoben wurde. Das wesentliche

der Genugthuung für Gottschalk liege nicht 
in einer möglichst hohen Bestrafung, sondern 
in Feststellung seiner Unschuld.

( E i n e n  l e n k b a r e n  L u f t b a l l o n )  
hat, wie seiner Zeit gemeldet wurde, der in 
Stuttgart wohnende frühere Reitergeneral 
G raf von Zeppelin konstruirt. Es bildete 
sich dann eine Gesellschaft zur Herbeischaffung 
der M itte l kür den Ban des Ballons und 
für die praktische Ausnutzung der Zeppelin- 
schen Erfindung, die das vielerörterte Problem  
von einer ganz neuen Seite zu lösen unter­
nimmt. Nachdem das Unternehmen finanziell 
gesichert war und die nöthigen technischen 
Kräfte gewonnen waren, ging man daran, 
unter Leitung des Grafen Zeppelin zunächst 
die nöthigen baulichen Vorarbeiten zu er­
ledigen, denen dann die Zusammenstellung des 
Ballons selbst folgen soll, dessen einzelne 
Theile nach den genauen Angaben des E r­
finders inzwischen in inländischen Fabriken 
hergestellt werden. Der Ausstieg soll am 
Bodensee erfolgen, da alle Techniker darüber 
einig sind, daß gerade über einer großen 
Wasserfläche die Verhältnisse, zumal hinsicht­
lich der Luftströmungen, für derartige V er­
suche besonders günstig und geeignet sind. I n  
Manzell bei Friedrichshosen sind das große 
Baubnrean und die sonstigen für die V or­
arbeiten nöthigen Baulichkeiten errichtet und 
mit Friedrichshofen telephonisch verbunden. 
D am it dem Ballon bei seiner Auffahrt keiner 
lei Hindernisse durch Bäume, Gebäude u. s. w. 
bereitet werden können, wird diese Halle 600 
bis 700 M eter vom Ufer entfernt im Boden- 
see auf Pontons aufgestellt werden. Die 
Arbeiten werden jetzt so gefördert, daß nach 
der „Voss. Ztg." zu Anfang J u li der erste 
Aufstieg des Ballons stattfinden kann.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  Frankfurt a. M .  
erschoß am Dienstag früh der Ausläufer 
Paul Keßner die Dienstmagd Katharina 
Krämer und dann sich selbst, weil ihre Ver 
heirathung auf Schwierigkeiten gestoßen war.

( Z o l a )  soll seit einiger Zeit in der 
Schweiz weilen. E r ist kürzlich in Huttwyl 
gesehen worden.

(S c h o n  w i e d e r  e i n e  E x p l o s i o n  
i n  F r a n k r e i c h . )  Am Dienstag fand im 
Zentrallaboratorium des Kriegsministeriums 
in P aris  eine Explosion statt. D ie M e l­
dung, die Explosion sei während eines V er­
suches m it neuem Schießpnlver erfolgt, wird  
von halbamtlicher Seite für unbegründet er­
klärt. Der Cyemiker Vicille habe im Auf­
trage der Paris-Lyoner Eisenbahngesellschaft 
Versuche m it einer Mischung von Leuchtgas 
und Acety'en vorgenommen, und im Verlaufe 
derartiger Versuche habe die Explosion statt­
gefunden.

( Z u m  H o t e l b r a n d  i n  N e w y o r k . )  
Nach einem Telegramm aus Newyork er­
kannte die dortige Polizei der durch ihre 
opferwillige Hilfsthätigkeit bei dem großen 
Hotelbrande berühmt gewordenen M iß  Heien 
Gonld, Tochter des bekannten M illionärs, 
in Anerkennung ihrer Verdienste die goldene 
Medaille zu.

Berlin, 23. M ärz . W ie der „Lok.-Anz." 
erfährt, beabsichtigt der Kaiser zum Andenken 
au die in Dovercourt in England beerdigten 
M itglieder der deutschen Legion, welche zu 
Beginn des Jahrhunderts während des kon­
tinentalen Krieges dort der Pest erlagen, in 
der dortigen Kirche ein großes gemaltes 
Kirchenfenstcr zu stiften. —  W ie berichtet 
wird, beabsichtigt die Regierung Muster- 
Anstalten für Geflügelzucht anzulegen, m it 
denen zugleich Lehranstalten verbunden werden. 
Die erste derartige Anstalt dürfte demnächst 
uiit staatlicher Beihilfe und unter staatlicher 
M itw irkung in der Provinz Sachsen ins 
Leben gerufen werden.

Berlin, 23. M ärz . Mehrere Abgeordnete 
des französischen Postministers sind hier ein­
getroffen behufs Verhandlungen über E in­
führung des Fernsprechverkehrs zwischen 
Deutschland und Frankreich.

Berlin, 23. M ärz . Herrenhaus. Der 
Vize-Präsident theilte mit, daß Fürst zu 
Wied sich in fortschreitender Besserung 
befinde.

Kiel, 23. M ärz . Das Panzerschiff 
„Oldenburg" ist gestern Abend bei schwerem 
Schneesturme in der Strandbucht aufgelaufen. 
Der „Pelikan" ist zur Hilfeleistung nach der 
Unfallstelle abgegangen. Auch die Admirale 
Küster und Thomsen haben sich dorthin 
begeben.

Hnsum, 22. M ärz . Die Dampfschiffs« 
Fahrten zwischen Hoyerschleuse und S y lt 
sind Eises halber bis auf weiteres eingestellt.

Paris. 22 M ä rz . Dem „Journal" zufolge ist 
in der Angelegenheit der Liguen die Anklage gegen 
LemLitre. G rim aux und Duclanx zurückgezogen. 
— Der Untersuchungsrichter Pasqires nahm heute 
nachmittag die letzte Vernehmung Dsronlede's und 
Habert's vor. E r  wird noch heute seinen Bericht 
abfassen und denselben morgen dem Gerichte ein­
reichen. M a il  weiß noch nicht, vor welches G e­
richt die beiden genannten Deputirten gestellt 
werden sollen.

Nokohama, 22. M ärz . Einer Meldung 
von Soenl zufolge sind alle M inister vom 
Kaiser von Korea entlassen und zwei ver­
bannt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
L o r t z i n g s  „ R e g in a " . Im  königlichen 

Overnhause zn Berlin ging Dienstag auf ^
kaiserlichen Befehl Lortzings nachgelassene '7.— Mk. rUmsatz 93000 Liter. 
Oper „Regina" znm ersten M a l in Szene,'

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn,'

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse', fest.
Russische Banknoten p. Kasia
Warschau 8 T a g e .....................
Oestcrreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/, . .
Preußische Komols 3 '/, «/-> .
Preußische Konsols 3 '/, .
Demiche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ," /,
Westsr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
Wes1pr.Pfandbr.3'/,°/o „ ,
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

„ „ 4"/° . .
Polnische Pfandbrief« 4'/,°/«
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 " /, .  . .
Rumä». Rente v. 1894 4«/« .
Disko». Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in Newhork Oktb.
S p ir itu s :  50er loko. . . .

70er loko .....................................
Bank-Diskont 4V. PCt.. Lombardzinsfuß 5 '/,  PCt. 
P rivat-D iskon t 4'/° PCt. Londoner Diskont 3 pTt.

I2 3 .M ä rz j2 2 .M ä r/

2 1 6 -1 0 2 1 6 -1 5

169 - 45 16 9 -4 0
9 2 -1 0 9 2 -2 0

1 0 0 -8 0 100-80
1 0 0 -7 0 10 0 -7 0
9 2 -1 0 9 2 -2 0

1 0 0 -8 0 100-80
9 0 -3 0 9 1 -2 0
9 8 -2 5 9 8 -3 0
9 8 -6 0 9 8 -7 0

1 0 0 -9 0 1 0 0 -7 0
2 7 -6 0 2 7 -4 5
9 4 -8 0 9 4 -7 0
9 1 -7 0 9 1 -6 0

200 50 2 0 0 -
1 8 3 -2 5 1 8 2 -9 0
1 2 6 -2 5 1 2 5 -5 0
81V, 80V,

4 0 -5 0 4 0 -5 0

n . 23. M ä rz . (Spiritnsbericht.) 70 er

und zwar mit dem von L'Arronge ausge 
arbeiteten Texte. Die Aufführung w ar in 
jeder Hinsicht vortrefflich vorbereitet, verlief 
recht gut und verhalf dem Werk zu durch 
schlagendem Erfolg. Das Kaiserpaar wohnte 
mit den Prinzen Oskar. August und Wilhelm  
der Anfführnng bei. Herrn L'Arronge über­
reichte der Kaiser den Rothen Adlerorden 4. 
Klaffe. D er 1851 aestorbene Komponist der 
beliebten Opern „Zar und Zimmermann", 
„Undine", „Waffenschmied" rc. ist erst nach 
seinem Tode zur Würdigung und Ehrung ge 
kommen; im Leben w ar er verkannt und der 
Noth preisgegeben und er mußte im tiefsten 
Elend sterben. Die Tantiemen - Einnahme 
aus der Oper „Regina" wird den Erben 
Lortzings zn statten kommen, welche sind zwei 
Söhne, von denen der eine am Berliner 
Theater engagirt war und sich jetzt in Kiel als 
sehr tüchtiger Regisseur bewährt, sowie eine 
in Schwerin lebende Tochter, die daselbst ein 
Pensionat führt. Die vornehmen deutschen 
Theater, das königliche Overnhaus in Berlin  
in erster Reihe, zahlen jetzt freiwillig den 
Nachkommen Albert Lortzings, der heute 
Hnnderttausende mit seinen Opern verdienen 
würde, ein Prozent der Bruttoeinnahme aus 
den Aufführungen der älteren Lortzingschen 
Werke.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 22. März. Das Schwur­

gericht verurtheilt« den Gutsp'ichter Sim m at 
nnd den Tischler Wybories - Timber wegen 
Münzverbrechcns zu 2 bezw. 5 Jahren Zucht­
haus. Die Vernrtheilten hatten Zwanzig- 
inarkstncke hergestellt und 11 davon ver­
ausgabt.

K ö n i g s b e r g ,  23. M ä rz . (Spiritnsbericht.) 
Z ufuhr 20000 Liter. gek. 5000 L iter. Tendenz 
höher. Loko 40,50 M k. Gd.. 40,70 M k . bez. 
Frühjahr 40,00 M k . Gd.. M a i  40,00 M k . Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 24. M ä rz  1899.

Altstadt, evangel. Kirche: Abends 6 Nhr Passions­
andacht: P fa rre r  Stachowitz. — O rgetvortrag: 
Choralvorspiel von Steinwender.

Etiangel. luth. Kirche: Abends 6'/» U hr Passions­
andacht: Kandidat Nagel.

Evangel. luth. Kirche in Mocker: Abends 7 Uhr 
Passionsandacht: Pastor M eyer.

Evangel. Schule zu Negencia: Abends 7 Uhr 
Bibelstunde: P fa rre r Endemann.

Standesamt Mocker.
Vom  16. bis einseht. 23. M ä rz  d. I .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Kuhhirt Joseph Czeszinski-Rnbinkowo, T . 
2. Arbeiter P a u l M ü lle r, T . 3. A rbeiter Ignatz  
Pietrowicz, T . 4. Arbeiter Franz Kanowski, T .
5. Hnutboist Hermann Mnmmenbrauer, T.
6. Kutscher S tan is laus Nowakowski, T . 7. un­
eheliche T . 8. Gastwirth Hermann Prenß, S . 9. 
Arbeiter August Dradinski, S . 10. In v a lid e  
Ludwig Zelasek, S . 11. Zimmergeselle Ludwig 
Block, S . 12. M a u re r Joseph Jesiarski, S .  13. 
Sergeant Ernst Riemann, S . 14. Eigenthümer 
P a u l Berg, T . 15. Arbeiter August Panski. T .

d) als gestorben:
1. Elisabeth Sckumalla - Neu-W rißhof, 3 M .  

2. Besitzer E iia s  Kniger-Schönwalde. 60 I .  3. 
Besitzer M a r t i»  Kanehl. 7t I .  4. Auguste Fagin, 
19 I .  5. Ludwig Zelnsek, 3 S t . 6. Todtgebnrt
7. Josephine Czeezinski-Rubinkowo. 9 T .

o) ,,»n ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter M ichael Gronowski und Anna 

M uraw ski. 2. Arbeiter Christian Eickmaiin und 
W w . Anna L in z geb. W ill. 3. Feldwebel Gustav 
Lemke und A lm a Voilerthu».

«I) als ehelich verbunden:
Besitzer Alexander Dopslaff-Borken K r. Culm  

m it O ttilie  Leichuitz.



Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grund­
buche von Thorn. Bromberger 
Vorstadt. Band IV. Blatt 109. 
auf den Namen des Kaufmanns 
Ssmusi eingetragene, am 
der Bromberger Vorstadt, vm- 
stratze 7 belegene Grund,tuet, 
(a. Wohnhaus nebst Seitenflügel 
and Hofraum, d. Stall, hinten» 
v. Pferdestall, rechts)

am 26. Mai 189V
vorm. 10 Uhr

Vor dem unterzeichneten Gericht 
-  an Gerichtsstelle -  Zimmer 
Nr. 7 versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Flache 
von 0.8.84 Hektar und ist mit 
2725 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudestcuer veranlagt.

Thorn den 17. März 1899.
Köniilliches Amtsgericht.
G i n  G r u n d s t ü c k ,

welches sich 3o Jah re  m einer Familie 
befindet, mit 150 Morgen Weizen­
boden und sämmtlichen Gebäuden, ist 
mit lebendem und todtem Inven ta r 
erbtheilungshalber zu v e r k a u f e n .  
Gebäude im besten Zustande. Nähere 
Auskunft ertheilt der Erbe .

«f. S m u e in L k i ,  
Culmer Chaussee Nr. 50. 

Meine in gutem Gange befindliche
S c h m i e d e ,

Tuchmacherstrabe 1, rst sofort zu ver­
mischen und vom 1. Ju li  zu über­
nehmen Auch ist das

G r u n d s t ü c k
zu verlausen und sogleich zu über­
nehmen L m ili«  S lo e k ,

Schmiedemeisterwittwe

Sämmtliche " V V

W m M m  « 9  W e r -

k m c h im g c »- u  L o  p r s ö s o n  bei
Ick, Bachcflraste 2.

Floltgehendes
K o l o n i a l w a a r e n -

und
Destillationsgeschäft
wird in Thorn bei größerer An­
zahlung zu kaufen gesucht. Zwischen­
händler verbeten. Anerbieten unter 

3000  an die Geschäftsstelle d. Ztg.
Krähe

„W tßf.M ererbst"
zur Saat. ' WM

Tonne 159 Mark franko 
Culmsee in Känfers Säcken. 

Sutsverioaltung

bet Cnlmsee.______
F ü r hochreutabl.

!«x«tttkrk»sUt>>-
N tN tth lttll

in größerer Provinzialstadt wird ka­
pitalkräftiger Unternehmer gesucht. 
— Musterbetrieb Danzig anzusehen. — 
Konsens vorhanden. Gefällige Aner- 
bieten unter ll. V. an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

* * *
Beim Abbruch des Ziegelei 

Ringofens auf der städtischen 
Ziegelei Bromberger Vorstadt 
sind Ziegelsteine, gut erhaltenes 
Bauholz, Bretter, div. Eisenzeng 
rc. sofort verkäuflich Näheres 
daselbst und im Bau-Bureau 
Strobandstraße 11.

tob. 8ttopp

Zehr gut echiltkiits WrM
DHss" (Naumann-Seydet), "W U 

mit allen Zubehörtheilen, gleich zu 
v e r k a u f e n .  Preis 8 3  Mark.

0vmdroi»Lk>, Hobaist 
Mocker, Lindenstr. 71

sind billig zu verknusen bei

W t M W l M

ZSUttliSkI
empfiehlt

^ a r u n k i k w i e r .

s .  v o L L > » ,
Dboin-^rtusdok. 

I ' u e b - L a x v r ,   ̂
« g a s s s  Q v s e k S t t  " V U

kür vbuests Kerreumoäeu. 
läKlied LioZanA vou Neudeitev.

Zum Stricken und Anstricken von
S t r ü m p f e n

empfiehlt sich die mechan. Strum pf 
strickerei von

T h o rn .
Gerstenstraße 6.

empfiehlt billigst, um zu räumen, 
L 4 und 5 Mk., Weibchen 75 Pf. 

p. klLKkjevvski, Brückenstr. 14, II.

E in t iliihm listiink
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 

p .  V s n ls v k ,  Gerechtestraße.

W '
'leelinülliinIteus'Mi.ste^I.'
k. Ivßenieur«, 'reoka., ^Vsikm.,
zsL8oIiinevd«u,Ll6kti'oteO!,n!k.

i> LlsIN.l.»dor. 81s»N.?eU».-vamm.H
n M f t l ö ü ! ! !

M orgen u. folgende Tage
vormittags von 19 Uhr au

werden im Laden
O v l l r n v i ' s l r ' .  1 8

M ,  H G «. Z s i c k n m
meistbietend gegen Baarzahlung

verkauft.

Empfehle meine

g s b k .  v s N l l ' s
z  L0,80,1,00,1,20,1,40,1,60,1,60

Besonders mache aus meinen ^  
großbohnigen, u n e rk a n n t v o r ­
züglichen  Eaffee L 1,00 Mk. 
aufmerksam.

G .  K 1 « r o i R .

Elisabethstr. 9.

L a s s

emvfiehlt K ip m a ,.

B i l l i g e  P e n s i o n
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
nach Kaufm. käuseä Kylmek-t.Wiridstr.

« c k M k r  ß lik »
als Laufbursche, zugleich befähigt zur 
Bedienung im Hotel u. Restaurant,

2 Kkgeljungen EWG
zum 1. April gesucht.

8 « I , r « v U  «  t t o t s l
(früher Xeevr)

M . Zimm. j  v. Tuchmacherstr. 14, 1.

zur grotz. Geldlotterie zu Gunsten 
des St. Hedwig-Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
April d. Js.. Hauptgewinn 
10, >000 Mk.. » 3.50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am >7 Mai d. Js., 
L 1,10 Mk.,

zur 2. Wohlfohrts »Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schuh 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19 April d I., Hauptgewinn 
10000» Mk.. t 3.50 Mk. zu 
habe» in der

KrWstrstkllk der .Tiiorner Prejse".

U  « K I 8
mit Beköstigung finden von sofort 
2—3 junge Leute. Zu ersr. in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brnitechiiiker
mit guten Referenzen sucht Stel­
lung. Gefl Anerbieten unter 
w X. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

m M M z e s e K t ,
der auch mit der Anlage von Haus­
wasserleitungen vertraut ist, wird bei 
hohem Lohn und dauernder Stellung 
g e s u c h t .

« s .  S s S v I - ,
Klempnerei und Jnstallationsgeschäft, 

I n o w r a z l a w . _______
Suche

1  L e h r l i n g
für mein Kotonialwaare»- und Farben- 
G-schSft. L . K. Sole»««,.

Für mein Kolonialwnaren- u. 
Destillation» - Geschäft such- ieb 
zum 1. resp. 15 April

e i n e »  L e h r l i u g
mit guten Schnlkenntnissen.

S  L e k u m a n n ,  T h o rn .

S c h l ö s s e r l e h r l i n g e
können eintreten bei

N . N io m a r , Schlossermelster, 
Mellienstraße 69.

« v ß ck e  Ast!>it«

A V M h M M i s k

sitz Amen- md Kmdm-
A « M

D e n k b a r  g r ö s s t e  A u s w a h l ,  

« u t z e r o r d e n t l i c h  b i l l i g e  P r e i s e .

U .  8 i i s t I » , n v o l 8 l i i .

Z e g l e r s t r a t z e .

k6rn8pr6vlL-
^N8edlN88

^ r .  s^ 5  « U 51SV A c k e r m a n n
T h o r n ,  P l a t z  a m  K r i e g e r d e n k m a l .

Zur diesjährigen Lausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
P o r t l a n d - C e m e n t
Gelöschten Kalk
Ktiickkalt-
Nohrgernebe
G ips
Utehtrögl«
Am- «st WmtrHrm
Thon- und Zemeutkrippen
Chamottestrine
Asphalt

Dachpappen
Isolirplatlen
A jm - m ) zm m lS itsm
Kachofrnfliesen
Theer
Klebemasse
Carbolinrnm
D a c h p f a n n e n
Uägel

u n d  a l l e  s o n s t i g e n  B a u m a t e r i a l i e n . ^
Kuslsv Aolconmann, Baumaterialien-Geschäst.

x K O G G G G G G O Z G G G G W G W Z X

Das neu eingerichtete

Z c h llk -  u .  Z t ie f e lg e s c h ä N
von

L * .  « L  O L « . -
Heiliggegeiststratze 17,

empfiehlt zum bevorstehenden Feste sein wohl sortirtes 
Lager in

ßtm«-. D««- «9 ZiistnMI«
von den einfachsten bis zu den elegantesten Wiener 

Mustern zu auffallend billigen Preisen.
S pinates Zimmer znm Anprobiren der Waare.

Hochachtungsvoll
k * .  ^ G U S l L S  L  v L S . ,

Schuhmachermeister.

lE ilw t t .n p n -u r .
Gutpfehle mein gut sortirtes Biirstenwaareulager, als:

Llvlcker-, Lopk- u. rL8ebonbiLr8t6v, Lava- u. Xaxs1bi1r8lov, 
Llöbvlbärslev, Lepplobbürslvu, Lo88bnarb68va, Vorslbesva, Lincker- 
b«8en, ttnitäksxvr ele., LLmmv In Llkenbvln, 8e1»11äpn1t nnä Horn 

zu billigsten Preisen. "M U
I » .  S l a s s ^ s ^ v s l L l ,  Bürstensabrikant,

G ev b erlk raK e  _ _ _ _ _
G r o s s t s  L a g e r  v o n

Tapeten und Borden
empfiehlt billigst

L ,  L s . I i » ,  S c h i l l e r s t r a ß e  12.
Zum  bevorstehenden Osterfeste

f f .  K a i s e r a u s , s t i g m c h l  ( A « m > « k h »
sowie «l!e andere» Sortk» Mkirenmkhle in bekannt? Gnie

empfiehlt billigst
L . ü ä t l L S ,  M ehlhandlutig, Bachestr. 14

Miethenschnitzel
hat noch abzugeben m it 30 Psg. pro Zentner ab hier

Z u c k e r f a b r ik  S c h w e t z .

W O  Tafelbutter
aus der Molkerei Ober - Nessau 
stets vorrätbig und emvfiehlt

Z m i L e W g e
A M * für die Expedition stellt
am 1. April cr. ein

Honigkuchenfabrik.

2 K M eil llilstäiltijgtr U ttr«,
welche das Tapezierhandwerk erlernen 
wollen, können sich melden bei

X . L o k s « ,  Möbelhandlung.

E i n  L e h r l i n g ,
welcher deutsch und polnisch spricht, 
kann sofort oder später eintreten bei 

K. V o ^ sm , Musik-Jnstrumenten- 
macher, Baderstraße 22, v. 1. April 
ab Coppernikusstraße 8.

M W i a t s ,  junges M G
such t in einem feineren Geschäft 
S t e l l u n g  als

U e v k  u n s e r m .
Zu erfragen Huudestraste Nr. 7, 

zwei Treppen, rechts

L m  sttzize R W ,
-owie

ein '  StubenmilWen,
evang., zum 15. April g e s u c h t .

Brombergerstraße 102.
Suche für Rittergut Hohcneiche 

bei Bromberq zum 1. April ein
W .  s«st. ZiübtUlttlljk».

Meldungen bis zum 27. d. M ts. an 
F rau  k> psngs, Thorn lll, Elysium.

A m m e  g e s u c h t .
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine Aufwartefrau
verlangt Altstädt. Markt 28. 4 Tr.
Ordentliches Aufwartemädch.
sofort gesucht Gerechtestraße 30, 1 T r.

Laufbursche,
sehr anständig und ehrlich, kann sich melden. Eintritt 1. April.

k . » .  M lü in x . W m ,
Culmerstrake 8.

L k W ic k W M z '" ' L ° E '
W M "  1 Laden "B v

sofort zu vermiethen bei 
K . HVokIkstt, Schuhmachersir. 24.

Frdl. m. Zimm. v. i. z. v. Brückenstr. 8. II.
HLrombergerftr. 26. pr., 7 Z., Ver. u. G. 
- V  z. I.A p.o.s.e.a.Som m erw oh. z.v.

Gerechteftrafte Nr. 3 0  ist

M .......................R c h W
von 4 Zimmern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V s e o m v .

W o h n u n g
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden.
«UAeine Wohnung wird per 1. April 
- v »  frei. Vk.6rod,«rvslei Cnlmerstr.S.

W « I  S / Ä .
u. Stallung für 2 Pferde, zum 
1. April gesucht. Anerbieten u. 
S .  « .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

E i n e  W o h m m g
v. 3 Zimmern m. Zubehör 
ist vom 1. April in Mocker, 
Lindenstratze 39, zu verm.
Kirre Wohnung von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. U. 0 r,»p i-oM i1-,

Kl.-Motker, Ichützstr. 3.

BriillkOnsjk K , .1 A m n ,
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1699 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krugse, Hof, 1 Treppe.

A m " " .  .
von je 8 Zimmern, Entree. Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Ja n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause.

Kl!!t k ln U ^ ü iilltistv o d U T
3 Zimmer, Gliche u. Zubehör, MieLH - 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

O . v .  M a tp le k  L  L o k n .

A « t W m t - W n U
2 Zimmer und Zubehör, zu Geschäfts­
und Komptoirzwecken sich eignend, v. 
1. April zu vermiethen Katharinen- 
straße 5. v r a u -

Konservativer Verein.
tztlltk, Freitag, abend, 8 t lh r :

0 e r e l n s a b e n 4
im Schtihetlhanst.

Gäste sind willkommen.

M o r a t t - ö e r e i n
Ant 24. M ärz  1899

8 Uhr abends:

im großen Saale der Lriarhose». 
Zur Vorsührunn kommt ein Auszug 

aus der Bearbeitung des
„Fanst" von Ra dz i wi l k .
AlMillillbthtilllW Thllill.

Freitag den 24. März 1899 
abends 8 Nhr

imFnrSenstmmer desArtnshsfts
H e r r e n a v e n d :

W t z n l m S - A c h n .
Freitag den 24. März cr. r

Einsam e M casihk«.
D ram a

in 5 Aufzügen von Gerh. Hauptmaun.
S S O V S T S G rS S S V G S D S G G D S G

k. kbMukomIii, 
T a p r r ie r  und D e k o r a tk lir , 

Brombergerstratze 82.

L o n in m a i io n r
Oro8868 K6lije^6N68 linder 1Q

kmnglMki'll, keselitzMtterMr,
Mllvls. 8Mv!lM üvL Karten

bei
L .  r 8 o i i ^ a L 7 t L .

in allen krsislnAen W A " von IV , 
an di8 2N 10 ^Irirlr 

in KesedmkiekvollsLsli Linbrinckea
- n - M k i t k .  f .  8 e iM S i1 r.

O u m m i - M e l .
Vsr-sQvisä. p»d. d isu tio itsn .N«u«»t« «Uustn. j» 30

er» inMie M , i.eWe> m<-«i»i-t. i
Der Abweil Nr. 11 des

KMskanmerslhlWils
auf dem Hanptblihnbose. bisher von 
Herren üerson L. Lie. gepachtet, ist 
vom 1. J u l i  cr. anderweit zn ver­
muthen. Näheres bei

k s N t s u o r .

1  W o h m m g
von 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 
zu v e r m i e t h e n .  Zu erfragen bei 

S k s lL k i ,  Neustädr. Markt 24.
v. 2 Zim., Alkv. n. Zub. u. 
1 Zim., Alk u.Zub.v.1.April 

zu verm. Heiligegeiststraße 13.
2 Zimmer und 
Küche, vom 1. 

April zu vermiethen Breitestraße 32.
2 Zimmer mit Heller 
Küche, 1 Laden mit 

2 Zimmern und Küche und 1 möbl 
Zimmer, billig zu vermiethen. 

«Lnüsolnivk. Gerechteste. 16. Part
ine kleine Wohnung zu vermiethen 

Gerberstraße I I .___________

F n e d n c h s t t l c h e  8
1 Pferdestall nebst Burscheustube zu 
vermiethen. Nähere- beim Portier.

V e r l o r e n
eine Nickelbrille in braunem 
Futteral von der Katharinen» 
nach der Brückenstraße. Abzu­
geben in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.___

Hierzu euie Beilage 
der Firma Sotton »  

Vis-, Aachener Tuch - Zentrale 
in Aachen.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 71 der „Thorarr Presse"
Freitag den 24/März 1899.

Das englisch-französische Sudan- 
Abkommen

ist am Dienstag in  London als Supplement zur 
Nigerkonvention unterzeichnet worden. Danach 
behält England Bahr-cl-Ghasal und D a r-F u r, 
Frankreich W adai, B a g irm i und das Gebiet 
im  Osten und Norden des Tschad-Sees. Eng­
land erkennt eine französische Einflußsphäre 
westlich einer L in ie , die flH  
Wendekreise des Krebses die L.bvscheWuste 
entlang bis zum 15. Breitengrade erstreckt, 
an Beide Theile gestehen einander gegen- 
seitia Gleichheit der Behandlung in  kommer- 
L  H Ä c h t  zu in, dem Gebiete zwischen 

N i l  und Tschad-See einer,eits und den, fünf­
ten und fünfzehnten Breitengrade anderer­
seits. Frankreich hat somit einen Zugang 
zum N il.  D ie Parteien verpflichten sich gegen­
seitig, sich der Ausübung politischer oder te r r i­
to ria le r Rechte außerhalb der im  Vertrage 
festgesetzten Grenzen zu enthalten.

D ie französische Presse ,st nn t dem Neber- 
einkommen, da nun einmal fü r Frankreich 
nicht mehr zu erreichen w ar, einverstanden. 
D ie „L ib e rts " tröstet sich dam it, daß durch 
die Erwerbung von Kanem, d. i.  der Land­
schaft im  Nordosten des Tschad-Sees, die von 
England angestrebte Verbindung zwischen 
Socoto und dem N ilgeb ie t unterbrochen werde. 
Hingegen sei ein ununterbrochener und unbe 
strittener Zusammenhang zwischen Französisch 
Kongo und dem französischen Sahara-Gebiet, 
sowie A lg ie r und T u n is  hergestellt. Um 
diesen P re is , sowie infolge E rlangung  des 
HandelszngangeS zum N i l  habe die französische 
D ip lom a tie  geglaubt, die sumpfigen Gebiete 
von Bahr-el-Ghasal aufgeben zu können.

D er Londoner „S ta n d a rd " giebt n a tü r­
lich seiner Befried igung über das englisch 
französische Abkommen Ausdruck und ist über 
die Beendigung des Konfliktes erfreut. Das 
Abkommen stelle zw ar nicht jedermann zu­
frieden, aber es sei sicher, daß die Verhand­
lungen im  Geiste der Gerechtigkeit und B i l l ig ­
keit geführt worden seien. „D a ily  Chronicle" 
ist auch m it Abkommen zufrieden,
während „D a ily  N ew s" nähere M itthe ilungen  
abwarten zu müssen g laubt, bevor sie ein ab­
schließendes U rthe il fä llen kann. D as B la t t  
lob t jedoch den Grundsatz der gegenseitigen 
gleichen Behandlung in  handelspolitischer 
Hinsicht.

M i t  diesem Abkommen ist der Faschoda- 
streit endgiltig  erledigt. A u f Jahre  hinaus 
handelt es sich a lle rd ings bei dem französisch 
englischen Abkommen nur um eine Abgrenzung 
auf der Landkarte. Es k ling t freilich recht 
verlockend, daß nach dem neuen Vertrage 
Frankreich eine Verbindung zugestanden sei 
von Französisch - Kongo b is  zur Nordküste 
A fr ik a s ; einen wirklichen V o rth e il aber w ird  
Frankreich aus diesem Zugang zwischen dem 
französischen Kongo und A lg ie r erst in  einer 
späten Zukunft erwarten können. V o rläu fig  
ist es ausgeschlossen, daß an die Ausübung 
einer wirklichen Herrschaft über die Stämme 
im  Norden und Osten des Tschadsees und im 
Saharagebiet gedacht werden kann.

I n  der Londoner Presse w ird  darauf h in­
gewiesen, daß das deutsche Kamerungebiet 
jetzt gänzlich vom französischen Gebiet eilige 
schlössen sei. D as ist aber nicht eine Folge 
des neuen französisch-englischen Vertrages, 
sondern schon bisher fand die deutsche E in fluß  
sphäre im  H in te rland  von Kamerun in  den 
Tschadseeländern eine Grenze an dem französi­
schen Gebiet.

Preußischer Landtag.
^ Herrenhaus.

Am L i. tz S c h ° e ^  L 7 A -a .? e lU k c h ü ..s te d t 
von der Necke. Brefeld und Kommissare

Auf der Tagesordnung stand die Interpellation

Wann ist eine Gesetzesvorlage der königlichen 
Staatsregierung, betreffend ein Fideikommiß- 
gcsetz m it Herabsetzung des Fideikominißstempels 
zu erwarten?
Nachdem M inister v. M ig u e l  sich zur so­

fortige» Beantwortung der In terpellation bereit 
erklärt hatte, nahm G raf M i r b a c h  das Wort 
zu wrer Begründung: Der hentige Stempel von 
3 pCt. sei ungerecht und stehe im Widerspruch zu 
den wlrthschaftllchen politischen Bestrebungen der 
Staatsregrerung. die die Errichtung von Fidei- 
kommchen erleichtern aber nicht erschweren sollte. 
. M inister v. M i g u e l :  Die Vorarbeiten für 

eui neues Fideikommißgesetz seien vor längerer 
Zeit schon in Angriff genommen. Auf dieser 
Grundlage habe der Landwirthschaftsminister 
Reformvorschlage gemacht, die die B illigkeit der 
Staatsregierung gefunden haben. Diese Vor- 
schlage würde» jetzt zu einem Gesetzentwurf ver- 
nEr'te^. Die Reform gehe dahin, die w irth- 
als m N »  und territorialen Verhältnisse mehr

die Entscheidung über Bildung von Fidei-Kom-

""Ä n "de r Besprechung betheiligte sich eine größere 
siahl von Mitgliedern des Hauses, unter anderen 
die Abgg. v. D u r a n t .  v. S o l e  mach er und 
Fürst H e r b e r t  B i s ma r c k .  Der letztere 
wünschte in Anbetracht der Schwierigkeiten, die 
die Reform des Fideikommißgesrtzes bietet, zu­
nächst eine gesetzliche Festlegung der Verschuldungs- 
grenze für ländliche Grundstücke. Auf eine erneute 
Anfrage aus den, Sause erwiderte Finanzminister 
Dr. v. M i g u e l ,  daß an dein finanziellen Effekt 
des etwaigen Stempelansfalles die Reform nicht 
scheitern solle.

Es folgte die Erledigung von Petitionen, 
wobei Oberbürgermeister S tru c k m a n n -H ild e s - 
beim die Forderung nach einer gesetzlichen 
Regelung der Schulnnterhaltnngspflichten geltend 
machte. Vom Regiernngstische erfolgte eine ab­
lehnende Antwort. während Graf K l i n c k o w -  
st r om seinen Standpunkt in längerer Rede dahin 
flstleate: Ohne allgemeines Volksschulgesetz kein 
Schnllastengesetz.
..„E ine  Petition des Posener Kanal-Vereins um 
östliche Linienführung für den Großschifffahrts- 
weg Berlin -S te ttin  soll nach dem Antrage der 
Petltioilskommission der Regierung als M ateria l 
überwiesen werden. Alle späteren, denselben 
Gegenstand betreffenden Petitionen sollen in 
gleicher Weise erledigt werden. Auf eine An­
frage des Grafen U do  S t o l b e r g  w ird von, 
Regierungstische erwidert, daß die Kosten fü r die 
Westliuie. sür welche die Vorarbeiten völlig be­
endet sind. auf 39 M illionen veranschlagt werden. 
Die Vorarbeiten für die Ostlinie werden etwa 
noch vier Wochen beanspruchen. Schon jetzt läßt 
sich erkenne», daß die Kosten fü r die Ostlinie sich 
um 36—40 M illionen höher stellen werden als 
die sür die Westliuie. Der Kostenvuukt allein ser 
aber fü r die Entscheidung der Regierung nicht 
maßgebend. Oberbürgermeister W i t t i n g  - Posen 
t r i t t  fü r die Ostlinie ein, die für die wirthschast- 
liche Hebung des Ostens von größter Ve-

G raf S t o l b e r g  äußert sich in gleichem Sinne. 
M it  dem Mittellandkanal habe diese Petition 
und der Ostkanal nichts zu thun.

Geh. Kommerzienrath S c h l u t o w  hält die 
Frage, ob Ost- ob Westlinie, «och nicht fü r eine 
Diskussion genügend geklärt.

Der Kommissionsantrag w ird angenommen.
Nächste Sitzung: Donnerstag M ittag  11 Uhr.
Tagesordnung: Berathung des Staatshans­

haltsetats.
Schluß 4'/. Uhr.

Abgeordnetenhaus.
51. Sitzung vom 22. M ärz 1899. 11 Uhr.

Am Ministertische: Dr. v. M i g u e l ,  Frhr. 
v o n  H a m m e r  st e i n  und Kommissare.

Das nahende Osterfest hat in den Reihen des 
Abgeordnetenhauses bereits klaffende Lücken ge­
rissen. Nachdem die Reichsboten in die Heimat 
abgedampft sind, hat auch der größte Theil der 
Landtagsboten inzwischen dasselbe gethan, einem 
Häuflein besonders pflichttreuer Abgeordneten die 
Erledigung der Reste des Arbeitspensums über« 
lastend. Es war sonach nur ein kleines Rumpf 
varlamcntchen, das sich heute zur Berathung des 
Antrages von Mendel-Steinfels, betr. Aufwendung
reichlicherer staatlicher M itte l fü r die Zw ecke
d e r  L a n d e s k u l t u r ,  i n s b e s o n d e r e  d e r
V i e h z u c h t  zusammengefunden hatte.

Abg. v. W e n d e l -  Stemfels <kous.) r E r er­
kenne dankend an, daß in den letzten Jahren fü r 
Zwecke der Landeskultur, zur Erforschung der 
Seuchen, znr Förderung des Obstbaues und der 
Geflügelzucht erhebliche M itte l aufgewendet seien, 
daß insbesondere der Fmanznilnister der durch die 
unseligen Handelsverträge schwer geschädigten 
Landwirthschaft stets ein offenes Herz entgegen­
gebracht habe. Gelingendes sei jedoch auf keinem 
Gebiete geschehen. Es handle sich darum vor 
wärts zu schreiten, und zu diesem Zwecke sei der 
Antrag gestellt. Bor allem sei es nothwendia 
größere M itte l znr Hebung der Geflügelzncht und 
der Pferdezucht aufznwenden. (Beifall.) Für Ein- 

"L"mAffluaelerzeugNlssen seien im Jahre 
895 9-, M illionen. ,m Jahre 1896 97 M illi" i,en .

M illionen aufgewendet woroen. 
Es sei nöthig, durch weitere Hebung der Vieh­
zucht dahin zu gelangen, daß das Geld im Lande 
bleibe. Für die Förderung der Pferdezucht seien 
IM Jahre 1896/97 237 333 M ark seitens des 
Staates hergegeben worden. Diese Summe sei 
einem Pferdebestande gegenüber, der einen Werth 
von 1378,8 M illionen M ark darstelle, zu gering. 
Die bisher aufgewendeten M itte l hätten sich 
durchweg als nnzulangllch erwiesen, es müsse im 
Interesse der Landeskultur namentlich zur Be­
kämpfung der Viehseuche und der Tuberkulose 
mehr geschehen

Finanzmuiister D r. v. M i q n e l  legte in aus 
führlicher Weise dar, welche finanziellen A u f 
wendttiigen m der von dem Antragsteller ge­
wünschten, Richtung seit,dem Jahre 1891/92 gemacht 

M it te l znr Förderung der 
Viehzucht seien von 300 000 auf 600 000 M k . die 
für dre Landeskultur von 380 0>0 auf 890090 M k

. 3"tkresse allerersten Ranges, 
die Landwirthschaft m it allen ih r zu Gebote 
lebenden M itte ln  auch weiterhin zu fördern. 
Daher dürste ledoch nicht vergessen werden, daß 
mich auf dem Gebiete der Selbstverwaltnng manche 
Einrichtungen zur Hebn»« der Landeskultur in 
tarkerem Maße als bisher entwickelt werden 
konnten., Die Regierung habe sich bemüht, „ach 
dieser Richtung hin Subventionen zu theil werden 
M  Der Finanzminister interessire sich fü r
die Förderung der Landwirthschaft im höchsten 
Grade. Die landwirthschastlichen Kreise müßten 
andererseits auch ihrer eigenen Inte lligenz und 
Leistungsfähigkeit vertrauen. Die Regierung

werde fortschreitend die Verbesserung der Lage 
der Landwirthschaft als eine ihrer wichtigsten 
Aufgaben betrachten. Das sei die Grundanschauung 
der Regierung, einerlei, wer M inister ist.

Abg. G a m p  lfreikons.) gab seiner Freude über 
diese Erklärung Ausdruck. E r meint jedoch, daß 
die vom Antragsteller gewiesene Richtung nicht 
die einzige sein dürfe, die man im Interesse der 
Landwirthschaft einzuschlagen habe.

Hieran knüpfte sich eine längere, jedoch ziemlich 
unwesentliche Debatte. Die Redner des Zentrums, 
die Abgg. H e r o l d  und von E y n a t t e n .  traten 
in nachdrücklicher Weise für den Antrag ein, auch 
die Vertreter der freisinnigen Parteien, die Abgg. 
W e n t z e l  ilnd E h l e r s  äußerten sich zustimmend, 
während Abg. v. E h n e r n  (natl.) eine Lanze für 
die Handelsverträge breche» zu sollen glaubte. 
Das Ergebniß der Berathung war die einstimmige 
Ueberweisnng des Antrages an die Budget­
kommission.

Es folgte die Berathung des Antrages Langer- 
hans (sreis. Vp.) und Barth (sr. Vag ), betreffend 
die E i n f ü h r u n g  d e r  f a k u l t a t i v e n  
Le i c hen  V e r b r e n n u n g  in Preußen. Abg. 
Dr. L a n g e r h a n s  begründete in längerer Rede 
den Antrag, den er seit längerer Zeit in  jedem 
Jahre eindringt und in jedem Jahre m it dem­
selben Argumente vertheidigt. E r erklärte die 
religiösen und juristischen Bedenken gegen die 
Leichenverbremmng für hinfällig und meinte, daß 
gesnildheitliche Rücksichten der großen Städte und 
außerdem das Recht der freien Selbstbestimmung 
die Einführung der fakultativen Leicheiiverbreniiung 
nothwendig erscheinen lassen. (Während dieser 
Rede war der Reichskanzler in den Saal getreten.)

Abg. M i e s  (Ztr.) wendet sich gegen den 
Antrag. Die hier ihm vorgelegten Gründe gesund­
heitlicher A r t seien hinfällig, wichtige religiöse 
Bedenken jedoch ständen dem gegenüber.

Abg. D r. K r a u s e  (» a tl) t r i t t  fü r den Antrag 
ein. Seiner Ansicht nach sei die Zulassung der 
Leichenverbreiinnng ein nothwendiger Akt der 
Gewissensfortheit und Toleranz.

Abg. S c h a l l  (kons.) Die Kirchhofsbestattung 
sei ein Kulturvorschritt. Von der Leichenver- 
brennulig des Alterthums sei die neuere Zeit zur 
Friedhofsbestattnng übergegangen. Die kirchlichen 
Anschauungen seien m it der Friedhossbestattung 
aufs innigste verwachsen. Die Kirche werde nicht 
zugeben, daß ib r dieses Stück christlicher An­
schauung entrissen werde. Die gesundheitlichen 
Bedenken gegen die Friedhöfe seien hinfällig. Viel 
bedenklicher sei es, wenn die Stadtväter Berlins 
auf den Rieselfeldern Lungenheilstätten errichteten. 
Das sei eine Anomalie, um die die Stadtväter 
Berlins sich mehr kümmern sollten. — Nach mehr 
als einstiindiger Debatte, die eintönig dahinfloß, 
wurde ein Schlußantrag angenommen und der 
Antrag gegen die Stimmen der Freisinnigen, 
Nationaluberalrn und eines Theil-s der Reichs- 
Partei abgelehnt.

Nächste Sitzung: Donnerstag M ittag  11 Uhr
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.

Schluß 3V» Uhr.

E in  sensationeller Prozeß wegen 
Anstiftung zmn Gattenmorde.

K ö n i g s b e r g .  21. März.
Ein trauriges Familiendrama, das weit über 

die Grenzen Ostpreußens hinaus das größte 
Aussehen erregen dürfte, w ird sich morgen (Donners­
tag) vor dem Schwurgericht des hiesigen Land­
gerichts entrollen.

Auf der Westseite der Chaussee, die vom Trag- 
heimer Thor der S tadt Königsberg durch den 
Tragbeimer Ausban nach Behdritten führt, liegt 
das R ittergut Zögershof. Etwa sieben Minuten 
Weges entfernt liegt das zum R ittergut gehörige 
Vorwerk Ernsthof. Durch eine zehn Schritt breite 
und 80 Schritt lange Auffahrt, welche von 1'/, bis 
zwei Meter hohen Zäunen eingeschlossen wird, ge­
langt man auf den Gutshof. in welchem sich 
das schloßartige Wohnhaus des Gutsherrn erhebt. 
Dieser. Namens August Rosengart, besaß außer 
gronenl Vlehstand sehr weit sich erstreckende, er­
tragreiche Wälder, Garten und Wiesen, eine große 
Ziegelei u. s. w. Seit September 1878 war er 
verhenathet. Zehn Kinder hatte ihm seine Frau 
geschenkt; von diese» sind vier Knaben und ein 
Mädchen im A lte r von 17 bis 8 Jahren noch 
am Leben. Viele Jahre herrschte im Schlosse 
U  Zogershos ungetrübte Freude. I n  den letzten 
Jahren kehrte jedoch der Unfriede in die Familie 
Rosengart ein. Rosengart soll sich dem Trunke 
ergeben und seine Frau oftmals gemiß­
handelt haben, zumal ihm zu Ohren gekommen 
war. daß seine G attin  die eheliche Treue nicht 
innehalte. Am 19. M ärz 1897, abends geaen 
8 Uhr, hatte Rosengart m it seiner Familie das 
Abendessen eingenommen. Nach beendeter Tafel 
zog er sich wie immer in das Wohnzimmer zurück, 
um dort nngestört die Zeitung zu lesen. Rosen­
gart saß auf dem Sopha; vor ihm stand eine 
brennende Lampe, die Fensterladen waren wie 
immer »»verschlossen. Kurze Zeit verweilte Frau 
Rosengart m it ihrem elfjährigen Töchterchen in dem 
Wohnzimmer, um noch ein bischen m it Papa zu 
plaudern. Gegen 9 Uhr verließ Frau Rosengart 
m it ihrem Töchterchen das Wobnzimmer, „damit 
Papa nngestört lesen könne". Kaum hatte Frau 
Rosengart die Thür hinter sich zugemacht, da 
knallte ein Schuß, der ihren Ehemann sofort z» 
Boden streckte. Eine Kugel hatte ihm den Kopf 
von links nach rechts durchbohrt, sodaß der Tod 
sofort eingetreten sein muß. Frau Rosengart. die 
m it ihren Kindern und ihrem Personal herbei­
geeilt war. fand ihren Gatten m it zerschmettertem 
Schädel in einer Blutlache neben dem Sopha 
liegen. Zwischen der Leiche und dem Sopha tag 
eine Kugel. Diese hatte zunächst die linke uniere 
Scheibe des Fensters, alsdann den Kopf des 
Rosengart durchbohrt, hierauf die Tapete und 
den Kalkputz der gegenüberstehenden Wand 
1.25 Meter über dem Fußboden bis auf den

.F rau  R. sandte sofort einen Wagen nach 
Königsberg, um einen A rzt und ihren Bruder, den 
Kaufmann Hermann Adameit. herbeizurnfen. 
Außerdem sandte sie Leute nach dem nahe bele­
senen, Ernsthof. um den Gutsinspektor Paul Nie? 
herbeizuholen. Da letzterer, trotz mehrfacher 
Anffordernng. zögerte, den Gendarmen holen zu 
lassen, ließ Kämmerer Wiemann zwei Pferd, 
satteln, auf denen der Sohn des Ermordeten 
und ein Knecht zu dem Gendarmen Pfau nach 
Vorderhofen ritten. Der Verdacht der Thäter« 
M ast lenkte sich sehr bald anf den Inspektor 
Rieß. Es war das Gerücht verbreitet, daß 
er m it Frau Rosengart unlautere Beziehungen 
unterhalte. Es war außerdem bekannt, daß Rieß 
ein sehr gewandter Schütze war. I n  seinem 
Besitz soll sich auch ein Gewehr befunden haben, 
in das die Kugel, m it der Rosengart erschossen 
wurde, paßte. Auf dem Gntshofe waren noch 
wenige Wochen vor dem Morde zwei große wach­
same Hofhunde. Rieß soll einen Knecht aufge­
fordert haben, die Hunde aus dem Wege zu 
räumen. Kurz vor dem Morde waren die 
Hunde plötzlich spurlos verschwunden. End­
lich aber stimmten die Fußspuren, die der Mörder 
hinterlassen hatte, m it den Stiefeln des Rieß 
übercin. Frau Rieb soll auch mehrfach geäußert 
haben, sie werde ihren M ann aus den, Wege 
räumen. Diese und noch andere Verdachts­
momente gaben der Staatsanwaltschaft Ver­
anlassung, Frau Rosengart und den Inspektor 
Rieß zu verhaften. Rieß starb jedoch sehr bald 
in der Untersuchungshaft, und Frau Rosengart 
mußte nach einiger Zeit wieder entlassen werden, 
da die Belastungsmomeute doch nicht ausreichend^ 
waren.

I m  Sommer 1898 Verlobte sich nun Frau 
Rosengart m it einem an Jahren bedeutend 
jüngeren Referendar a. D.. Namens Wolfs, und 
beschloß, diesen im Sevtember 1898 zu heirathen. 
Der bereits genannte Kaufmann Adameit. Bruder 
der Fran Rosengart, hegte die Befürchtung, durch 
diese Ehe könnte» die Rosengartschen Kinder, 
deren Vormund er war, einen argen Ver- 
mögenSnachtheil erleiden» zumal W olff voll­
ständig vermögenslos war. Da nun Frau Rosen­
gart trotz gütlichen Zuredens von ihrem Ver- 
ehelichungsplane nicht abzubringen war. the ilt, 
Adameit der Staatsanwaltschaft m it, sein, 
Schwester habe ihm zugestanden, daß sie den 
Gutsinspektor Rieß bestimmt habe, ihren Mann zu 
erschießen. I m  August 1898 fuhr Frau Rosengart 
m it ihrem Verlobten nach Helgoland. Am Nach­
mittage des 23 August saß das verlobte Paar 
am Strande, um dort den Kaffee einzunehmen. 
Kaum hatte ein Kellner den Kaffee servirt, da 
näherten sich dem Paare zwei Kriminalbeamte 
und erklärten, sie hätten von der Königsberger 
Staatsanwaltschaft den Auftrag, Frau R itterguts­
besitzer Rosengart zu verhaften. Dieser Vorgang 
erregte NMtzkrstÄwlich in H e lgÄ M itw M ^w tz t ^  
Aufsehen.

Frau Rosengart, die sich morgen vor eingangs 
bezeichnetem Gerichtshöfe wegen versuchten Gatten­
mordes zn verantworten hat. heißt m it Vornamen 
Johanna, geb. Adameit. Sie ist am 16. Oktober 
1860 zu P illau  geboren, evangelischer Konfession 
und noch nicht bestraft. Es ist eine große Anzahl 
von Zeugen, darunter sämmtliche Kinder und 
mehrere Geschwister der Angeklagten, geladen. 
Vertheidiger der Angeklagten sind Jnstizrath Dr. 
Sello-Berlin und Nechtsanwalt D r. Lichtenstein- 
Königsberg.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnernng. Am 24. M ärz 1830, vor 69 

Jahren, wurde zu Kirchberg am Walde in Nieder- 
osterreich der Dichter N o b e r t H a m m e r l i n g  
geboren. E r ist eines der bedeutendsten epischen 
Talente unserer Zeit und hat sich besonders in  
-wer großen Epen: „Ahasver in Rom" und der 
„König von Zion" glänzend bewährt. Beide 
Epen sind gedankentiefe Werke und enthalten 
glänzende, farbenprächtige Schilderungen. Der 
gefeierte Dichter und Sänger starb am 13. J u li  
1889 im  Stiftuiigshause bei Graz in Steiermark.

Tborn. 23. M ärz 1899.
— ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  Am Sonn­

abend Nachmittag 2 Uhr findet in Bromberg in  
Wiecherts Festsälen die diesjährige größere Ver­
sammlung des Bundes der Landwirthe Berlin  fü r 
den Regierungsbezirk Bromberg statt. Zu der­
selben w ird der Provinzial-Vorsitzende M a jo r 
Endell, sowie ein Vertreter des Bnndes-VorstandeS 
aus Berlin  erscheinen.

— (Be i  de r  K a d e t t e n - B e r t h e i l u n g )  
1899 sind als charakterisirte Fähnriche folgende 
Kadetten zugetheilt worden: dem Infanterie- 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 
Gefr. H a r d t  «nd B e h r ,  dem Infanterie- 
Regiment N r. 176 B u s o l t  und dem Ulanen- 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 F r h r .  
v. S c h i m m e l , n a » n .

— (Geschworene. )  Zum Vorsitzenden fü r 
die am 17. A p ril beginnende zweite diesjährige 
Sitznngsperiode ist Herr Landgerichtsrath Hirsch­
berg ernannt. A ls  Geschworene sind zu dieser 
Sitzungsperiode folgende Herren ausgelost worden: 
Professor Anrelius Spaltung aus Neumark, Ge­
werbeinspektor Paul W illner aus Thorn. Kanzlei­
rath Fritz Feistkorn aus Thorn. Gutsbesitzer Otto 
Rübner aus Schmolln, Kaufmann Heinrich 
J llgner aus Thorn. Rittergutsbesitzer D r. Otto 
Strübing aus S torlns, Jngenienr Friedrich 
Naapke aus Mocker, Gutsbesitzer Fedor Diener 
aus Wrotzk, Gutsbesitzer Alexander Ornaß aus 
Lisiewo, Gntsverwalter Franz von Karwat aus 
Kozirog, Rittergutsbesitzer Theodor von Beringe 
aus Cielenta, Kaufmann A lbert Kordes aus 
Thorn, Gutsbesitzer Friedrich Chall aus Tillitz. 
Rittergutspächter Ju liu s  D irlam  aus Czekanowo, 
Gutsbesitzer Georg Hocltzel aus Babalitz, Guts­
besitzer August Richter aus Lndwigslust, G uts­
besitzer Louis Dentler aus Gr. Orsichau. Forst-

Ziegel durchschlagen, und ist schließlich zurück-las,essor Ernst Clauder aus Aschenort. Kaufmann 
prallend i» plattgedrückter, runder Form zur Erde! Carl Mgowski aus Thorn. Gutsbesitzer Paul 
gefallen. > Schmelzer aus Bergheim, Gutsbesitzer Richard



Hoffmann aus Kullig. Maurermeister Conrad 
Schwartz aus Thorn. Stadtbaumeister Albert 
Leipolz aus Thorn, Rentier Friedrich Wilhelm 
Busse aus Thorn, Bauunternehmer Albert Hecht 
aus Thorn. Kaufmann Ernst Hirschberger aus 
Culm, Buchhändler Ernst Sckwarz aus Thorn, 
Professor Carl Serres aus Culm, Ritterguts­
besitzer Cafimir v. Slaski aus Orlowo und 
Bürgermeister Paul Steinberg aus Cnlm.

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  N o t h w e h r . )  D e r  W eber 

Schlösser in  M .-G la d b a c h , der den T a g e­
löhner B össens auf offener S tr a ß e  durch 
einen Revolverschuß getödtet hatte, ist in  
F reih e it  gesetzt w orden, da er in  der N oth  
w ehr zur W affe gegriffen.

( R a u b m o r d . )  D ie  „D onanzeitnng*  
m eldet: I n  W estzell (B ayern ) w urde am  
F re ita g  der A u stra g sb a u er  Schädelöauer  
und seine Tochter erm ordet aufgefunden. E s  
lieg t R aubm ord vor.

<Druck f e h l  er.) Die „Schaumb. Lipp. 
Landesztg." schreibt in ihrer Nummer 57: „Abg. 
Rickert hat sich wegen eines starken Influenza- 
Anfalles auf z ä r t l i c h e n  Rath nach Montreux 
begeben müssen." Dazu bemerkt eine Berliner 
Zeitung boshaft: Wer mag Herrn Rickert diesen 
zärtlichen Rath ertheilt haben? Doch nicht etwa 
sein Freund Engen Richter?

(D a s  n e u e s t e  a u f  dem G e b i e t e  d e r  
R ö n t g e n  - P h o t o  g r a p h i e )  ist nach einer 
Mittheilung von „Englisch Mechanic" ein 
Apparat, der den Namen „Herzseher" erhalten 
hat. E r giebt durch Vereinigung eines fluores- 
-irenden Schirmes mit einem Stethoskop die 
Möglichkeit, die Bewegungen des eigenen Herzen 
zn betrachten und zu belauschen. Das wäre ja 
etwas für Hypochonder.

( Z u m  H o t e l b r a n d  i n  N e w y o r k . )  
D ie  Z ah l der seit dem B ran d e des W indsor- 
H otel verm ißten P ersonen  ist auf 5 3  ge­
sunken. I m  L aufe des M o n ta g s  und w ährend  
der folgenden N acht w urden unter den 
T rüm m ern noch v iele w erthvolle J u w elen  
aufgefunden. —  D ie  P o liz e i ist n i c h t  der 
Ansicht, daß D iebe den B ra n d  des W indsor- 
H otels verursacht haben, und erklärt, daß 
keinerlei B ew eise  für eine solche A nnahm e  
vorhanden seien.

( D i e  Z a h l  d e r  O p f e r  d e s  C y ­
k l o n s )  soll einer M eld u n g  des „ D a ily  
T elegraph" a u s  N ew york zufolge in  den 
verschiedenen davon betroffenen Landstrichen 
1 40  betragen.

Litterarisches.
D a s  G lü c k  i n  d e r  L i e b e .  Merkwürdig 

ist es, daß „das Glück in der Liebe" die Menschen

weit weniger zum Nachdenken anregt, als es 
wohl geschehen sollte. Die nämlich, die dies 
„Glück" als Errungenschaft besitzen, verspüren am 
allerwenigsten die Neigung, sich darüber Rechen­
schaft zn geben. Hinwiederum betrachten alle 
Sitzengebliebenen beiderlei Geschlechts „das Glück 
in der Liebe" nur als abstrakten Begriff, dem 
jede beweiskräftige Wirklichkeit fehle. Daß auch 
diese Annahme eine widerwillige Selbsttäuschung 
sei. wolle» die welligsten zugestehen. Wieviel- 
mehr wird sie es nun frappiern, wenn bei 
realistischer Behandlung der strittigen Frage 
sogar von einer Technik in der Liebe die Rede 
sein kann! Im  neuesten Heft lNr. 14) der 
illustrirten Fnmilienzeitschrift „ Vo m F e l s  
z n m  M e e  r" (Union. Deutsche Verlagsgesellschast, 
S tuttgart, Berlin, Leipzig) wirft nun ein feiner 
Kenner: Robert Liessen, in seiner technischen 
Studie: „Das Glück in der Liebe" jenes Problem 
der Technik auf. das er in einzelnen Abschnitten 
(l. „Der Zweck". II. „Der Feind", III. „Wodurch 
werden die Mädchen gewonnen?" ». s. w.) ebenso 
treffend als geistsprühend nach allen Seiten be­
leuchtet und begründet; und man verweilt mit 
Spannung bei dieser höchst originellen und 
modernen Kanserie. die in ihrer Fortsetzung 
gewiß noch fesselnder zn werden verspricht. Auch 
der sonstige wieder so reiche textliche wie 
illustrative In h a lt der beiden letzten Hefte (13 
und 14) der ausgezeichneten Zeitschrift, aus den, 
wir neben den Romanen und Novellen von 
Gabriele Reuter, Herm. Stegemann und Lon 
Andreas - Salonw nur die Abhandlungen über 
„Die Dresdener Gallerie"; „Die Ueberetscher- 
bahn"; „Moderne Fortschritte in der Technik des 
Ausstopfens" „Nordschwedische Riesenströme"; 
„Unser Kunstgewerbe" (Möbelt hervorheben, er­
fährt wie immer eine höchst vornehme Be­
handlung.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 22. März 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Berkänfer vergütet.
We i z e n  per Tonne van 1000 Kiloar. inländ. 

hochbunt und weiß 732-772 Gr. 157-159 Mk. 
bez., inländ. bunt 75« Gr. 155 Mk. bez., 
inläud. roth 788 Gr. 157 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von lv«v Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
697-750 Gr. 131-132 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 100« Kilogr. inländ.
große 686 Gr. 130 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
115 Mk. bez , transito Pferde- 107 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-126 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
105 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4.20 Mk 
bez.. Roggen- 4.20-4,25 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88°Transttpreisab Lager Nenfabr- 
wasser 9.85 Mk. inkl. Sack Gd. Rende­
ment 75° Transitpreis franko Neufahrwaffer 7.80 Mk. inkl. Sack bez. '»yrwaner
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^—  L W e m I s g p s l W l M n  —
0 Uotor 8vUäov Kl8ü88vr ffL8cd8tv1k Z LUII! ^lviu , 2. Xleiä k ...................1.50 Llk.... v „ soUdov Lrlldll. - 8owmer8tvkkfup rr. KIsLä k..................... 1,8V ^ ̂ b „ 80li(1. VoU-ir.eLrre»ln-rrvi>«Z 2. kleid k............. ...  2,7V »K tz 8vUäea Llpac» - kLliLma,

W 2. kleiä 1.....................3,3V „^ «vRQV IT k̂uv8tv LillZäll°sv kür äis krlldjlldr- snäW 8omwbr» 8LI800, Uvüerlwtv Kleiüer- u. öl0U8en------  8toffs in Lller§l-ö38ter Lu8sVLki verLenäeri inV sinLelven Metern bei H.nktrL§en von«  20 Llarlr an franko
D WLLÜLÄs völtinger L 6o., fpankfurt L. kl.
m Ver8avätkau3.V aus verlangen zigzernsts ll6rrvn8tvssv rum Lrarvil

trLllLo !»' kLns. zuruZ kür................8,6V Als.----- „ kdovivt8tvffs rvm LLnrenH iloäedUüer Lratis. LoroZ kür . . . . . 4,25 „

24. M ärz: Sonn.-Anfgang 5.56 Uhr.
Mond-Aufgang 3.56 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.31 Uhr

Svlim srro

solideste Färbung mit Garantieschein für gutes Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko 
auch von weißer und farbiger Seide.

8etcken8tol1-I'adri!c-1Iui0U
MI1 SriEs L KL, Mei, Wmir).

K öuigl 8okliskers.ntea.

Bekanntmachung.
I n  der Ziegelei-Kämpe ist nach­

stehendes Holz abzugeben:

und^Ol^cm Durchmesser mit
4F5 Fm. Inhalt,

2. 2 ein Birnbaumkloben und
1 „ Birnbaumrundknüppel.
Kauflustige werden ersucht, ver­

schlossene schriftliche Gebote bis 
Donnerstag, den 23. d. M t s , 
vormittags lv Uhr, bei uns ab­
zugeben. zu welcher Zeit die E r­
öffnung und Feststellung auf dem 
Dienstzimmer des städtischen 
Oberförsters im Nathhanse statt­
finde» wird.

Bedingung ist sofortige Be­
zahlung und Abfuhr innerhalb 
14 Tagen.

Thor» den 15. März 1899.
Der Magistrat.

W l l ü l - W l w
au» Uslr

(Shtryi-, Tokayer- and P o rtw ein -A rt)
U  1,25 W '1,81.. 

M. 0 ,75  flr 'j- 8 1 » .
O roesia L obelie,

V e r tr e te r  d er D eutschen  
M a lto n -G eseH sch a ft, W andsbecf«

Pros. 8oxl,le1's
M K -L<M W rzt8,

80VViv

L a b e l i S n t l i v i l v

krie!» A ller A M .,
kr-eltvslrasss 4.

wiä rudrkitr-tkiGi!-listn» »vorn» diUiA ruiä »«ür xut.
Lr»l!« un«1 5r»n^».

füds'k'sct-Vöt-rancjdsur
8 .  in L S n d v e k ,

Wir machen den geehrten Herr­
schaften Thorns und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß wir eine
GA M Wii-Mii.

sowie
A rd iiitl isM iik m

eröffnet haben. Neue Wäsche, Kleider, 
Bluien rc. werden sauber und billig 
geplättet. Wir bitten die geehrten 
Herrschaften unser Unternehmen gütigst 
ru unterstützen.

Hochachtungsvoll 
A e s e L i v .  k r e m l n ,

Schiefer Thurm H, 
Thurmstr.

2  B  M l .  W m
von sofort zn vermiethen

Tnchmacherstraße 4, l.

UllislMM
in tadelloser Aus­

führung
bei

v.lOing.Breitestr.?,
Eckhans.

Z .  Z e l l n e r .
U V  Gcrcchtestr. 96, -W « 

empfiehlt
sein großes, wohlausgestattetes 

Lager vo»

Tlisieteil li. Bsr-eii
in jeder Preislage, 

sowie guttrocknender und streich 
fertiger

Oelfarven re.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 
i  M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen ***" 
! oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a t a r r h ,  W a g e n k r a m p f ,  
W a sen sch m erren »  sch w ere  V e r d a u u n g  oder V e r sc h le tm u n g  

! zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. E s ist dies das bekannte

B e r d a u n u g s -  u « d  B l,» tre i» ig »» u gsm ttte l, der

i l l l lM  t t i l l Ä E  K M s k - W n .
V i68er L rL u le iiv e lu  18t au3 vorrL xlleL eu, L vllk rL ttlx  

d e ln n ä en e u  L r ü u le r v  m it x u tem  b e r e ite t ,  unck 8tL iL t 
unä b e le b t  ä sn  xan reu  V eräaunnx8orxnvl8m n8 äe8 Llen8eben  
obue e in  L bfübrm ItteL  ru  s e io .  LrrLuler-IVolu be8e111xt a l le  
8 tö ru n § eu  1u äeu  L1ntxekri88eu, r e in ig t  ckns v lu t  von u llvu  
v erd orb en en  krankm aebenckeu 8to51eu unck iv lr b t tbräeruck 
uuk ü lv  X eu b llä u v F  xe8nnäon  V in t63 .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-WeineS werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also mcht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, w ie : L o p i-
8obm errvn, ^nk8to88eu, S o S b ren n eu , V iribnnxev, I le b e lk e lt   ̂
mit L rb roob en , die bei ebron l8eb en  (veralteten) L taxvv lv läen  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

Stuhl«-r«°»fu»g
H errLIopkev, 8ekIaklo8ixLtzit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
M ilz und Psortadersystem tU L m orrb o läk l-L elä en ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xellnck beseitigt. Kräuter-W ein b e lie b t  
jedwede IIn reräau Ileb L elt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem M agen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
stnd meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ N r r r l l s t U N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. B ei gänzlicher ^ p p etltlo is lF lce lt, unter 
nvrvösler ^ b sp a n n n n x  und E em ritk8ver8tlm m nnx, sowie häufigen 
L opksvbm erreu , 8vblLkIo8vn X ü eb ten , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. MM * Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und ueners L vk eu . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLuter->V elL  ist zu haben in Flaschen L. 1.23 u. 1,75 Mk. 
in L koro, Ltoeker, X rxvnuu , Ino^ raL lrnr, 8eL Y»8ee, O ollu d , 
0u1m 8sv, B r i s e n ,  L lssev fo , S e k u lltr , k o rä o n , 8eL Ieu8vuau, 
v r o m d e r s  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ l lu d v r t  v lr le l i ,  L e lp r ix , ^ v 8 l -  
stra ssv  8 2 " . 3  und mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
_ M an verlange ausdrücklich

lludert VlrleL^elion LrAntervelv.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240.0. Eber. 
escheniaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis. Helenenwurzel, amerikanisch- 

! Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel sn  10,0.

füsmulgsö,
sowie

W M r-D v llliix x rliiie im
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM diM sv'ttds kaeNraelm !,

tsaden u. Wohnung zum I. April 
^  zu vermiethen Culmerstraße 15.

Einen Laden
hat zu vermiethen

L  8 r ^ i n t n 8 i a i .

Ei« Lade»
in guter Geschäftslage zu vermiethen. 
Zn erfragen bei

v i s u e l l ,  Uhrenhandlung. 
Heiligegeiststraße.

Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in 
welchem sich zur Zeit ein Blumen­
geschäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeschäst mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher sich zu 
einem Zigarren- oder Warengeschäft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zn verm.

v .  v .  M v trk v k  L» S o k n .
L ,  gut möbl. Zimm. m. Burschengel. 
e»  zu verm. Schloßstraße 4, 1 Tr.
aiZHblirte Wohnung für 2 junge 
V F a Leute v. 1. April m. Pension 
billig zu verm. Zu erfragen bei 
1. Ll«tt, Strobandstr. Nr. 5.

und B u rsch eu g e la ß  zu verm ieth en
S t r o b a n d s t r a t z e  1 5 .

C u d t t  l i i b l i r l k s  M m r ,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen

Breitestraße 33, 1 Treppe.

W  « l S d l i r i e s  ( ü « m n .
eventl. mit Pension, in der Nähe des 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

1  l i .  M  W e r z i i m n
zu vermiethen Bachestraße 10, Part.
a » ) ö b l i r t e S  Z i m m e r  zu ver«  

m ie th e « . B a w e ü r .  9 ,  III.
U N ödlirte  Z im m er zu vermiethen 
M  L -ib tts th -r ftra ß e  4 2 .

^öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Strobandstraße 20.

in möbl. Zimmer für 10 Mark 
mrv.-Ä. ^-VLLM. Mellienstr. 63, 

gegenüber dem Wäldchen._______
M . Zimmer z. verm. Schillerstr. 12. lH .

ß n M lis ilic h t W lihnüz
von 8  Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Ansr. Bromberger- 
straße 60  im Ladem_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ß m M W k  B s h ü M M
von 5, 6  und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm^ 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Bromvergerstr. 8 2 ,
7 Zimmer, Badezimmer und reichl. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 
und Garten, sofort zu vermiethen.

H m s l W W  W W W .
Die erste Etage, Breitestraße 24. 

ist zn vermiethen. Suiton.
Die von Herrn Oberst til-ivtrvl 

innegehabte
Part.-Woyinmg,

bestehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

Fr. Oberlehrer S u n g k a t ,  
B r o m b .- V o r s t a d t ,  Thalstraße 24. 

Daselbst sind in der
8. Etage

2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 1

H m M W  N chm lW . i
vollständig renovirt, Von6— 7Z im m ^  
1 . E ta g e , zu vermiethen
Schul-u.Mellienstr.-CckelS.
/L in e  große und mehrere kleine 
^  Som m er - Wohnungen zu ver- 
miethen im W a ld h ä u sc h e n ._____

Wohnung
von 8  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver- 
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus 5  
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April anderweit zu ver­
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Uerrderg.

5 Stuben u. Zubehör, 
Z. vom 1. April zu ver-
miethen Brombergerstr. 62. f .  V ognsn.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ve 
miethen Heiligegei'tstraße Nr. 16.

ver-

Eine kleine Wohnung,
Zimmer und " "

hoch, für 290
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
.................... Mark zu vermiethen

Culmerstraße 30.

Druck arrd Verlag vo» L. DombrowSkt ta Thor».


